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die neue enpliihe Regierung 


London, 6. November. 
Die neue Miniſterliſte iſt veröffentlicht wor⸗ 
den. Nach einem Privattelegramm ſieht das neue 
Kabinett wie ſolgt aus: 
Miniſterpräſident und 1. Lord der Finanzen — 
Macdonald, 
1 — Sir Herbert Samuel, 
ußenminiſterium — Sir Simon, 
Arbeit — Sir Henry Betterton, 
Krieg — Lord Hailſham, 
Dominions — Thomas 
Kolonien — Cunlifſe Liſter, 
Indien — Samuel Hoare, 
Sekretariat Schottland — Sir Archibald 
clait, 
Flugweſen — Lord Londonderry, 
1. Lord der Admiralität — Sir Bolton Morſell, 
Präſident des Handelsamtes — Runciman, 
Wohlfahrt — Sir Hilton Young, 
Lordkanzler — Lord Hanken, 
Lord des Geheimſiegels — Snomden, 
Prüſident für Kultur — Sir Malcen, 
Kommiſſar für öffentliche Arbeit — Ornesby 


Gure, 
Wirtſchaft und Schiffahrt — Sir John Gil- 


more 

Schatzlanzler — Neville Chamberlain. 

Baldwin ijt zum Lordpräfidenten des geheimen 
Nationalrates ernannt worden. 

Die Liſte, die geſtern veröffentlicht worden iſt, 
enthält 11 Konſervative, 4 Nationale Arbeiter⸗ 
parteiler (Gruppe Macdonald) und 5 Liberale, 
zuſammen alſo 20 Perſonen. Premierminiſter iſt 
Macdonald. ſein Vertreter iſt Baldwin. 


Engliſche Preſſeſtimmen 
zur Kabinettsbildimg 


London, 6. November. Die Zuſammenſetzung 
des neuen engliſchen Kabinetts findet omohl in 
der liberalen wie in der konſervativen Preſſe eine 
ſehr gute Aufnahme. 

Der liberale „News Chronicle“ ſchreibt, die 
Ernennung Neville Chamberlains zum Schatz⸗ 
kanzler jei ein Zugeſtändnis an die Schutz⸗ 

öllmer, das aber wettgemacht werde durch die 

zeſetzung der anderen „Schlüſſelſtellunge, des 

Präſidenten des Handelsamtes, durch Walther 

unciman. Als einzige Ueberraſchung der 
neuen Miniſterliſte wird von allen Blättern die 
Ernennung Sir John Simons zum Staats⸗ 
ſekretär des Aeußeren bezeichnet. BRA LEM » 

„Daily Mail“ jagt, Simons Fähigkeiten auf 
internationalem biete werden Eng⸗ 
land in einer Zeit wie heute, wo die Frage der 
Kriegsſchulden und Reparationen in naher Ju- 
kunft die Außenpolitik beherrſchen werden, ſehr 
ugute kommen. Vom Kabinett ſelbſt meint das 
Blatt, * eines der ſtärkſten und fähig⸗ 
jten der letzten Zeit. GW. 

„Times“ jehen in der Wahl Sir John Simons 
ein Zeichen der Klugheit Macdonalds, der 
darauf verzichtet habe, die Bürde ſeines Amtes 
als Premierminiſter durch Uebernahme eines 
Spezialamtes noch zu gab ita Dazu komme, 
daß der große Rechtsgelehrte, als der ſich Sir 
John Simon erwieſen habe, die Beziehungen 
Großbritanniens zu dem Ausland in einer Zeit 
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zu lenken habe, da die außenpolitiſchen Verhand⸗ 
lungen beſonders verwickelt und wichtig feien. 
Im übrigen könne das Kabinett mit allgemeiner 
Be friedigung aufgenommen werden. Denn 
Macdonald habe Männer um ſich verſammelt, die 
zweifellos dem Ideal der nationalen Zuſammen⸗ 
arbeit voll hingegeben ſeien. Die einzige Frage 
lei die, ob fie auch ſtark genug jeien, das Pro- 
gramm der freien Hand raſch und entſchloſſen 
durchzuführen. 

„Daily Telegraph“ warnt die konſervative Bar: 
tei, zu glauben, die Minderheit im Kabinett 
werde a vorbehaltlos ihrem, Willen fügen. 

„Morningpoſt“ hofft, es werde nun der „ver⸗ 
hängnisvollen Politik der Kapitulation gegen⸗ 
über einer aufrühreriſchen Organiſation in In⸗ 
dien“ ein Ende gemacht werden. 

„Daily Herald“ erklärt: Im Kabinett ſei kei⸗ 
neswegs ein Gleichgewicht der Parteien 
vorhanden, es werde vielmehr vollſtändig von den 
3 beherrſcht, die in ihren Schutzoll⸗ 
wünſchen auch die Anterſtützung der zwei Simon⸗ 
Liberalen und des Staatsſekretärs für die Domi⸗ 
nien, Thomas, hätten. Das Ergebnis einer 
Prüfung der Frage des Zolltarifes ſtehe unter 
dieſen Amſtänden von vornherein feſt. Im übri⸗ 
gen ſei ja auch das Unterhaus ganz in den 
Händen der konſervativen Partei, und ſo würde 
die Politik des Kabinetts weniger von den Per⸗ 
ſönlichkeiten, aus denen es zuſammengeſetzt ift, 
als von den Maſſen der konſervativen Parlamen⸗ 
tarier beherrſcht und vorgeſchrieben. 


„Financial News“ über die 
deutſche Auslandsverſchuldung 


London, 6. November, Der diplomatiſche Kor: 
„ſpondent der „Financial News“ beſch gt ſich 
heute mit den * der deutſchen Auslands- 
verſchuldung. erklärt, manche Kreiſe hätten 
gehofft, daß Laval durch ſeinen völligen diplo⸗ 
matiſchen Sieg in ſhington zu einer ver⸗ 
ſöhnlichen Haltung veranlaßt werde. Aber 
aus amtlichen franzöſiſchen Aeußerungen und aus 
dem Ton der franzöſiſchen Preſſe gehe hervor, daß 
dieſe Hoffnung nicht berechtigt ſei. Frank⸗ 
reich bleibe bei der engherzigen Haltung, die es 
während der ganzen Kriſe eingenommen habe. 
Die Forderung der deutſchen Regierung, kom⸗ 
merzielle Verbindlichkeiten müßten den Repara- 
tionen vorgehen, habe in der Londoner City einen 
günſtigen Eindruck hervorgerufen. Man hoffe. 
daß die deutſche Regierung bei dieſer Haltung 
bleibe und nicht die Intereſſen der privaten Gläu⸗ 
biger Deutſchlands gegen eine Reparationsverein⸗ 
barung mit Frankreich preisgeben werde, zumal, 
da eine ſolche Vereinbarung nur einen ſehr pro⸗ 
blematiſchen Wert hätte. Wenn Deutſchland den 
politiſchen Schulden die Priorität vor den kom⸗ 
merziellen einräumte, dann werde es ſeine Aus⸗ 
landskredite zerſtören und nicht imſtande fein, 
irgendwelche neuen Auslandsanleihen aufzu⸗ 
nehmen, um ſeinen Außenhandel zu finanzieren 
und Reparationen zu bezahlen. Frankreich werde 
übrigens aus einer ſolchen Vereinbarung gar 
keinen Vorteil ziehen, weil Deutſchland nicht 
imſtande fein werde, die Reparationszahlungen 
wieder aufzunehmen. 


Owen d. Nouma über 
Reparationsplan und Moratorium 


Paris, 6. November. Der Sonderberichterſtat⸗ 
ter des „Matin“, Stefan Lauzanne, hat vor 
ſeiner Rückreiſe aus Amerika eige kurze Unter- 
redung mit Owen D. Moung gehabt, den er 
über ſeine Anſicht zum Schuldenproblem befragte. 
Owen D. Young hat nach der Darſtellung des 
franzöſiſchen Journaliſten folgendes erklärt: 

Die Umſtände hätten bei der Ausarbeitung des 
Young: Planes anders als heute gelegen, aber die 
Sachverſtändigen wären furzjichtig geweſen, wenn 
ſie nicht den Fall vorgeſehen hätten, daß ſich die 
Umſtände ändern könnten. Daher hätten ſie ihren 
Plan möglichſt elaſtiſch geſtaltet, damit er 
den Ereigniſſen anpajjen laſſe. Er habe die jejte 
Ueberzeugung, daß der Mechanismus des Young: 
Plans auch heute noch gut jei, wenn man für 
guten Willen und guten Glauben an ſein Funk⸗ 
tionieren jorge. Nachdem Owen D. Daung dem 
franzöſiſchen Journaliſten gegenüber von dem Re- 
ſpelt vor den unterſchriebenen Verträgen ge- 
ſprochen hatte, ſoll er weiter erklärt haben: 
Gegenwärtig nehme man gern zu Moratorien 


er auch dem Präſidenten Hoover geſagt habe 


des Belagerungszuſtandes. Man könne in ge: 
wiſſen Fällen gezwungen ſein, den Belagerungs⸗ 
zuſtand zu verhängen, aber man könnte unter dem 
Belagerungszuſtand nicht normal leben. Je 
früher er aufhöre und je weniger man auf ihn 
zurückgreiſe, um jo beſſer fei es. 

— — 


New-Norker Banken 


über Kurzkredite und Reparationen 


New Mork, 6. November. Zwiſchen den Ver⸗ 
tretern der New⸗Vorkler Banken, die an dem 
Stillhalteabfommen für die Deutſchland gewährten 
Kredite teilnahmen, haben Beſprechungen ſtatt⸗ 
gefunden, in denen ſich Werte en darüber 
p. rol daß die Kurzkredite für Deutſchland auch 
weiter gewährt werden müßten. Eine Umwand⸗ 
lung dieſer Kurzkredite in Kredite mit fünf⸗ 
oder zehnjähriger Laufzeit ſei jedoch untunlich. 

Es herrſchte weiter Uebereinſtimmun darüber, 
dem Geiſte des Boung-Plans die 
gewährten privaten Kurzkredite den 
Reparationszahlungen nicht nachziehen dürften. 


—— A E 
Der II. November Beamtenfeiertag 
[5 Warjhau, 6. November. (Eig. Telegr.) 
Der Innenminiſter hat ein Rundſchreiben an 
alle Wojewoden erlaſſen, daß am 11. November 
alle Staatsbeamten von ihrer normalen 
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Schidjalsitunden 


Deutſchland 
vor ſchweren Entſcheidungen 
Am 3. November 1931 haben erneut un⸗ 
mittelbare deutſch⸗franzöſiſche Verhandlun⸗ 
gen eingeſetzt. Ueber die Unterhaltung. 
die der deutſche Botſchafter von Hoeſch mit 


val, dem Außenminiſter Briand und dem 
Finanzminiſter Flandin hatte, liegen zwei 
amtliche Erklärungen vor, eine deutſche 
und eine franzöſiſche. Während aus der 
deutſchen Erklärung nicht viel herauszu⸗ 
holen iſt, um ſo mehr aber in ſie hinein⸗ 
gedacht werden kann, iſt die franzöſiſche 
aufſchlußreicher, wenn ſie ſagt: „Miniſter⸗ 
präfident Laval hat dem deutſchen Bot- 
ſchafter von Hoeſch von dem Inhalt ſeiner 
Beſprechungen mit dem Präſidenten Hoo⸗ 
ver über die Wiederherſtellung 
der normalen Regelung des 
Poungplanes nach Ablauf des Mora- 
toriums Kenntnis gegeben.“ 

Weitere amtliche Verlautbarungen über 
die Unterhaltung des deutſchen Botſchaf⸗ 
ters mit den franzöſiſchen Staatsmännern 
ſind vorerſt nicht zu erwarten, da es eine 
alte und wohlbegründete diplomatiſche Ge⸗ 
pflogenheit iſt. daß derartige Regierungs⸗ 
verhandlungen bis zum Abſchluß eines Er⸗ 
gebniſſes geheim gehalten werden. Um 
jo mehr intereſſiert ſich begreiflicherweiſe 
die Oeffentlichkeit für das, was hinter den 
Regierungsvorhängen paſſiert. Einiger⸗ 
maßen zuverläſſige Auſſchlüſſe erhält mar 
bei allen derartigen Anläſſen regelmäßig 
aus der Regierungspreſſe der in Frage 
kommenden Länder. Schon zum letzten 
Oktober hatte der dem Quai d'Orſay fo 
naheſtehende „Le Temps“ ſich in einem 
Leitartikel über „Deutſchland am Wende⸗ 
punkte eingehend verbreitet. Am Tage, an 
dem Laval den deutſchen Botſchafter von 
Hoeſch empfing, erſchien ein zweiter Leit⸗ 
artikel im Temps, der unmittelbar jagte, 
daß Miniſterpräſident Laval damit rechnet, 
daß am Ende des Hoover-Moratoriums 
der Moungplan wieder in Kraft tritt. 
Erläuternd wurde dazu bemerkt, daß 
Frankreich aus Zuvorkommenheit gegen 
den Präſidenten Hoover und wegen einer 
damals unmittelbar bevorſtehenden Ka⸗ 
taſtrophe in Deutſchland, die für 
Europa und Amerika direkt verhee⸗ 
renden Folgen hätte auslöſen können, 
den Hooverplan unterſchrieb. aber 
ſich ſeine Rechte an den Reparationen und 
der Modalität ihrer Bezahlungen vor be⸗ 
hielt. Von einer einfachen oder mehr⸗ 
jährigen Verlängerung des Hoover⸗Mora⸗ 
toriums könnte keine Rede ſein. Falls 
das Problem der deutſchen Zahlungsfähig⸗ 
keit wieder brennend würde, könnte es nur 
im Rahmen des Youngplans gelöſt mer- 
den, der allein die Rechte Frank⸗ 
reichs und ſeine Intereſſen wahrt. Wenn 
wir aljo glaubten, daß der Poungplan 
längſt zum alten Eiſen geworfen ift, fo 
ſehen wir aus der franzöſiſchen Preſſe und 
der letzten Regierungserklärung Lavals. 
daß Frankreich immer noch am Younavlan 
und an Verſailles wie an einem heiligen 
Evangelium feſthält. 

Wirken ſchon die Nachrichten aus Paris 
recht ernüchternd, ſo ſtimmen die neueſten 
Enthüllungen der engliſchen Regierungs⸗ 
preſſe noch nachdenklicher. Es iſt 
klar, ſchreiben „The Times“, daß Laval 
den kühnen Verſuch machen wird, das Pro⸗ 
blem der franzöſiſch⸗deutſchen Beziehungen 
au löſen. Nach feinem Beſuche in Wa- 
ſhington weiß er, daß er freie Hand 
hat. Laval ſteht im Begriffe, den Verſuch 
zu machen, ein dauerndes Abkom⸗ 
men mit Deutſchland auf der Grundlage 
der beitebenden Verträge von Reriailles 
und vom Haag zu erſtreben. Er weiß. daß 
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Jahres beſtimmt nicht in der Lage 
Tagung des Zentrums 


ſein wird, die ſuſpendierten Repara⸗ 
tionszahlungen in ihrer Geſamtheit wieder 
zufzunehmen. Selbſt wenn Deutſchland 
dazu fähig wäre, würde dies die Lage dess Im V B ; ihe Volk zalich ie: 
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daß ein großer Teil in Sachlieſerungen ſſo ijt jetzt die Volksſammlung die Forderung der Die ewige politiſche Agitation. das Predigen 

Stunde und nicht Volksentzweinng. In der von eee müſſe aufhören. damit in 

gegenwärtigen Lage hätten koalitionspolitiſche Deutſchland und in der übrigen Welt die Ber- 
Erörterungen keinen Platz. Die Stunde gehöre | trauensatmoſphäre die allgemeine Nerpoiität 
der ſtaatspolitiſchen Tat und nicht dem unfrucht⸗ überwindet. Das Jahr 1932 wird für Reich. 
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Darauf hielt Ruffin (Köln) lein Referat das allerſchwerſte ſein. Gerade dieſer 
über die Frage: „Wie ſehen Land und Volt die Winter wird dem deutſchen Bolt die ichwerſte 
Politik des Kabinetts Brüning?“ Rervenprobe auferlegen. Aber das deutſche Volk 

Der Redner ftellte fejt, daß der Kanzler deshalb | darj nicht im letzten Augenblic gerade mo man 
geſiegt habe, weil das Volk aus dem richtigen Ge⸗ ſo weit ift, daß man die Ausſicht in eine beſſe re 
danken heraus: „Hände weg von der Währung!“ Zukunft hat, die Nerven verlieren. 
jede nationalſozialiſtiſche Vinnenwährung und] Man darf nicht nur an das Chaos glauben und 
jede deutſchnationale Helfferich⸗Mark ablehnte, in, Reſianation verfallen jonbern muß einen reli- 
Es muß beſchleunigt dafür geſorgt werden, daß es giöſen Glauben haben und aus dieſem Glauben 
gewiſſen Kreiſen in allen deutſchen Ländern un | die Kraft gewinnen, mutig den Dingen entgegen- 
möglich gemacht wird. fih gegenſeitig durch zutreten. Hat man diefe Geiſteseinſtellung im 
öffentliche politiſche Demonſtralionen bis aufs] deutſchen Volke wieder erreicht. fo wird nichts 
Blut zu reizen. das deutſche Volt bedrücken können. 

Der Redner verlangte dringend eine Not-] Die Ausführungen des Kanzlers wurden vom 
gemeinſchaft zwiſchen Arbeitgebern und Arbeit: Parteiausſchuß mit ſtürmiſchem, lang anhalten: 
nehmern. Ein weiterer allgemeiner Lohn: und dem Beifall aufgenommen. 


alle anderen Staaten die Zollgebühren erhöhen. 
ſeine Zollſätze ermäßigt. Auch im vergef⸗ 
genen Jahre ſei eine neue Welle von Brokt 
tionismus und mwirtidaftlihem Egoisme 
über die Welt gegangen. Man jet Zeuge yak 
weitgehender Zollerhöhungen in vielen Staa 
nur Polen mache da nicht mit, und wan 
es Zollerhöhungen verordne, dann geſchehe es n. 
in ſehr liberalem Maße. In den leu 
Monaten hätte man außerdem in der interng 
nalen Wirtſchaftspolitik das Präferenzzollſy 
ſehr ſtark forciert. a pie 
Der Redner erinnert hier beſonders an det 
Verhandlungen zwiſchen Deutſchland und gätte 
Tſchechoſlowakei ſowie Oeſterreich. Polen 
eine gewiſſe Liſte von Einfuhrverboten ang 
nommen, in der Praxis aber würden die icht 
tingente für die einfuhrnerbotenen Waren MIN 
einmal zu 50 Prozent ausgenutzt. Polen bent 
mit allen Staaten Verträge abgeſchloſſen fiá 
Grund der Meiſtbegünſtigungsklauſel, binſichne, 
Rußlands müßte der Vertrag allerdings auf ©, 
änderten Grundlagen hajicren. Den Vertrag 
Deutſchland hätte Polen bereits ratifiziert. 4 
Ausbruch des Zollkrieges hätten die Deuuſche⸗ 4 
eine Reihe von polenfeindlihen Ven. 
ordnungen erlaſſen, während Polen iei 
Kampfmaßnahmen ſehr liberal angewe "a 
habe. Die Einfuhr aus Deutſchland nań Pol 
ſtellte im Jahre 1925 30 Prozent der qefa Meer 
polniſchen Einfuhr dar und im Jahre 1930 maren 
es noch immer 27 Prozent geweſen. Hinge n 
fet die Ausfuhr aus Polen nach Deutſchlond qi 
39 Prozent im Jahre 1925 auf 25 Prozent 
Jahre 1930 gejunfen. Polen könne fih 5 
freuen, daß es ſich emanzipiert habe und Ti 


zahlbar ſein wird. Hierfür würde der ſo⸗ 
eben errichtete deutſch⸗franzöſiſche Wirr⸗ 
chaftsausſchuß ein geeigneter Vermittler 
ſein. Vorläufig wird allerdings die Frage 
der Stillhaltekredite brennend, die eigent⸗ 
lich Groß⸗Britannien und Amerila mehr 
angeht als Frankreich. Das hübſche Wört⸗ 
chen „eigentlich“ verdient feſtgehalten zu 
werden. Es wird einigermaßen durch die 
Feſtſtellung des engliſchen Regierungs- 
blattes beleuchtet, wenn erklärt wird, daß 
die Aufrechterhaltung der deutſchen Zah⸗ 
lungsfähigkeit die erſte und weſent⸗ 
liche Bedingung jeder gemeinſamen 
Aktion für den europäiſchen Wiederaufbau 
iſt. 

Eine weitere Delikateſſe finden wir in 


4 


den „Financial Times“, zu denen a Word 3 großer Volks⸗ ! Brefjejfimm en ſeinem Handel in die weite Welt gegangen Mg 
man in kritiſchen Zeiten immer beſonders ; Berlin, 6. November. Die meijten Morgen: |Unpererieits aber zeige es fih bei dem Verh 

i e `i m Darauf nahm der blätter beſchäftigen fih mit der heutigen Tagun D 1 ę 1 i igoros vor 
gern greift, zumal ſie über ganz hervor⸗ 9 9 agung zu Deutſchland, daß Polen weniger rigares ber, 


Reichskanzler Dr. Brüning, der Ae . und 
er i itürmii egrüßt das [Der von Reichskanzler Dr. Brii nt ng gehaltenen 
Wort na e ſich mit SM politiihen Rede. Die „Germania“ unterſtreicht 
der einzelnen Parteien auseinander und dankte die . des PASZY jod 
der Zentrumspartei für ihr ‚feites und verant- NH gu der Politit der mutigen Sachlichkeit be⸗ 
mwortungsbereites Handeln. mlt dem fie allem An- kannt habe. die in der Perſönlichkeit des Reihs- 
ſturm gegenüber ausgehalten habe. Wenn an⸗ kanzlers verkörpert fet. Auch nach Auffaſſung 
dere Parteien denſelben Mut gehabt hätten, dann der „Voſſiſchen Zeitung“ iſt an irgendwelche 
würden ſie heute nicht derartige Verluite an die Schwankungen und Schwenkungen des Zentrums 
radikalen Parteien zu verzeichnen haben. Der ſin abſehbarer Zeit nicht zu denken. Der „Bor: 
Kanzler erklärte weiter, daß er nicht beabſichtige. wärts“ unterſtreicht die Ablehnung eines Zuz 
das Parlament dauernd oder au; längere Zeit ſammengehens des Zentrums mit den National 
auszuschalten. die Regierung brauche lediglich ſozialiſten. Die „Deutſche Allgemeine Zeitung 
Zeit zur Arbeit. Es gehe nicht an, in diejer Not: entnimmt aus der Rede des Präl sten Kaas, 
zeit überſtürzte Entſcheidungen zu treffen, die daß alle Deutungen, die von einer angeblichen 
Hauptſache jet, das Vertrauen des deutſchen Abſage des Zentrums an eine Nechtsorientierung 
Volkes zu erringen und zu erhalten. Der Kanz⸗ſprechen, vollkommen falſch fei. Nach der wirt- 
ler erklärte, er würde ſich bis zum letzten dagegen ſchaftspolitiſchen Seite beanſpruche beſondere Auf⸗ 
wehren, irgendeine inflatoriſche Maßnahme zu merkſamkeit Brünings Erklärung über die N o t- 
treffen, wendigkeit einer größeren Elaſtizi⸗ 
Die Etatslage des Jahres 1932 bezeichnete der|tät der Tarifverträge zu erreichen, und zwar 
Kanzler als ſchwierig und ernſt. Es werde wohl jim Wege der Verſtändigung. Die übrige Rechts⸗ 
ohne neue Opfer des Volkes nicht obgehen. [preie beſchäftiat fih insbeſondere mit den partei- 
Nötig fei aber unbedingt, den Schrumpfungepro⸗ politiſchen Ausführungen des Kanzlers und er- 
zeß in der Wirtſchaft. Induſtrie und Handwerk örtert die Tatſache, daß in der ſpäteren Faſſung 
aufzuhalten. Außerdem müſſe eine Löſung des der Rede die Angriffe der Deutſchnationalen und 
Reparationsproblems erfolgen, die für das deut⸗Ider Volkspartei nicht enthalten ſind. 


Lettland und Deutſchland 
in der polniſchen Außenkommiſſion 


(Telegramm unſeres Warſchauer Berichterſtatters) 


CF Warſchau, 6. November. 

Bei den geſtrigen Beratungen in der Außen⸗ 
kommiſſion des Sejm fand eine ſehr bedeutende 
Ausſprache über die Beziehungen Polens 
zu Lettland und Deutſchland ſtatt. 
Bezüglich Lettlands ſprach Außenminiſter Za⸗ 
Leiki über die Unterdrückung der polniſchen Min- 
derheit in Lettland. Das Verhältnis Polens zu 
Deutſchland wurde eingehend beleuchtet von 
dem Abg. Soiyńjti vom Regierungsblod, der 
u. a. äußerte, daß die internationale Konſtellation 
für Polen die Folge pre könnte, daß man die 
Hand, die man den Deutſchen einmal durch die 
Ratifizierung des Handelsvertrages entgegenge⸗ 
ftredt habe, wieder zurückziehen müſſe. RR 

Die gejtrige Ausſprache der Außenkommi ton 
wurde eingeleitet durch eine Erklärung des Vor⸗ 
ſitzenden der Kommiſſion, Radziwill, der Dare 
auf hinwies, wie bedeutungsvoll die Aeußerungen 
dieſer Kommiſſion in polltiſcher Hinſicht wären, 
und die Mitglieder zur Rückſichtnahme auf dieſe 
pnus Bedeutung ermahnte. Als erſter ſprach 
se Abg. Bielecki vom Nat. Klub, der den 

ringlichteitsantrag feines Klubs in der Ange⸗ 
legenheit der Unterdrückung der polniſchen Min⸗ 
derheit in Leitland näher begründete. Zum Schluß 
chlug er vor, die Kommiſſton möge eine Ent⸗ 
chließung faſſen, in der die Regierung vom 
Sejm aufgefordert wird, mit aller Energie alle 
ihr zuſtehenden internationalen Rechte 
auszuüben, um jo die Unterdrückung der pol⸗ 


i ir di v$ ; i i it in Lettland zu befeitigen, da 
Garantien für die B. J. 3. übernommen. Dieſe nischen Minderheit in Le A 
tónnte ihrerſeits auf Grund des p überlajjenen | Diele Rage ok z innerhen fo ühle 
Goldes den 7 755 pom pd Si CA 3 pó Yen lege: et Aubenminifter 

n fi Ds 222 

A ed en A OM aleſki das Wort zu feinen bereits vor einiger 
Goldüberflußländer find heute vor allem die | Zeit angekündigten Ausführungen über die nun 
Vereinigten Staaten und Frankreich, Vorgänge in Lettland Der Redner 5 
die zuſammen über drei Fünftel aller Goldbeſtände zunächſt. daß die polnijdje 9 a — 5 — 
der Welt verfügen. Aber auch die Schweiz, Hol⸗ auf dem Standpunkt ſtehe, daß 7 a — 
land und einige andere Länder haben Gold, für] Recht habe, ſich in die inneren i nge egenhe — 
das fie ſelbſt keine rechte Verwendung haben und eines anderen Staates einzum =: — Fe 
das ihnen auf die Dauer nicht zum Segen gereichen Minderheitenjragen jeien 2 ki Mer a 
wird. Trotzdem wird die Durchführung des Pro- Auch in Anbetracht der 15 Au en i = 20 
jektes keineswegs leicht ſein. Im internationalen Regierung gegen die polni 2 = m blaß 
Leben ijt gegenfeitige Hilfe bisher nicht oft geübt die polniſche Außenpolitik 5 pó run pe 
worden, am allerwenigſten in uneigennütziger innehalten wollen, ee Pe A 
Weiſe. Aber ſicherlich 2 auch die Goldüber⸗ men gegen die Polen hä dr a 5 Bun i — 5 
flußländer ein großes Intereſſe daran, ihre ent- Erregung in der geſam a kde ſehe ſic 
behrlichen Goldbeſtände nicht brach liegen zu nung Polens F bi Aig Arkeon „ło D. A 

en, ſondern zinstragend anzulegen, voraus- die polniſche Regierung veran akt, a u zu hätte man jedoch nur ha rbeit geleiſtet. 
gelegt natürlich, daß eben die gewünſchte Sicher reagieren. Auperdem hätte man der polni- Tatſächlich hätten fih die Staaten durch Zoll- 
heit vorhanden ift. Eine internationale Bant, ſchen Bevölkerung in Lettland den Vorwurf ges jcrhöhungen uſw. auf die Durchführung dieſer 
für die die ganze Welt garantiert, würde natürlich macht, daß ſie territoriale Aenderungen zu Uns Loſungen vorbereitet. Nur Polen hätte das nicht 
eine. weit größere Sicherheit bieten als irgendein |gunjten Lettlands und zugunſten Polens anſtrebe. in demſelben Maße getan wie die anderen 
Schuldnerland. Ueberdies fühlen heute bereits Dadurch würden unmittelbar Fragen angeſchnit. Staaten, da es feine Zölle nur mit 40 Prozent 
die reichen Gläubigerländer am eigenen Leibe, ten, die der polniſchen Regierung ein Kecht darauf valoriſiett hätte, obwohl es ein Recht darauf ge⸗ 
daß die Not der armen auch ihnen Schwierigkeiten gäben, ſich dieſer Angelegenheit anzunehmen. (In Pra hätte, ſie mit 72 n au valoriſieren. 
und Sorgen aller Art ſchafft. den politiſchen Prozeſſen gegen die Deutſchen in raktiſch hätte daher Polen in einer Zeit, wo 


gegangen iſt als Deutſchland. Zum Schluß fie 
klärte der Redner, daß der polnijdhe Libera per 
mus in den Handelsverträgen die Grenze len 
Jugeſtändniſſe im Rahmen der interngtiogne, 
Solidarität jei. Es würde fih vielleicht die N Yie 
wendigkeit ergeben, daß man die Hand. er 
man Deutſchland entgegengeſtreckt hat, wie ) 
würde zurückziehen müffen. 15 
Ein Redner der Chriftl. Demokraten, Abgeben, 
neter Szydelſki, ſprach ſodann von den pe’ 
feſſionellen Fragen in Oſtgalizien un tan 
tonte ihre Bedeutung für den polniſchen S des 
Er meinte, man müßte zu den Anordnungen 
Papſtes Vertrauen haben. Man ſtrebe uh ye 
Frieden und Freundſchaft an und Tel 
edle Abſichten, nur in Deutſchland würden "4 
giöſe Dinge zu politiſchen Zwecken 
genützt. er 
Abg. Chadzynſki von der Nat. Arbo agel 
partei warf der polniſchen Außenpolitik Morn 
an Aktivität vor und betonte, daß Deutſch v 
ſehr intenjiv arbeite, beſonders auf m ben 
heitspolitiſchem Gebiet. Ein Erfolg dieſer Ig” 
jei das Hervortreten des Senators Bora beg, 
weſen. Dun e kein 
gewicht in der polniſchen Politik. i 
Ą Damit wurde die Ausſprache in der quento” i 
miſſion geſchloſſen. 


Ausenminifter Zalejki 
reift nady Genf über Paris 7 
cHJ Warſchau, 6. November. (Eig. IC 


ragende diplomatiſche Beziehungen ver⸗ 
fügen. Dieſem erſtklaſſigen Weltfinanzblatt 
iſt es nicht zweifelhaft, daß der franzöſiſche 
Miniſterpräſident Laval zeitweilige 
Hilfsmaßnahmen ins Auge faßt, 
und daß er darüber hinaus nur helfen 
würde, wenn die deutſche Reichsregierung 
in der Lage und gewillt wäre, politi⸗ 
ſche Zugeſtändniſſe zu machen. Ab⸗ 
geſehen davon, daß, wie frühere Erfahrun⸗ 
gen lehren, der unter ſolchen politiſchen 
Bedingungen gewährte Beiſtand Frank⸗ 
reichs nur vorübergehend und un⸗ 
zureichend iſt, gibt es tatſächlich über⸗ 
haupt keine Zugeſtändniſſe mehr, 
die Dr. Brüning unter den gegebenen Ver⸗ 
hältniſſen noch machen könnte. Nichts 
rechtfertigt bisher die Annahme, daß die 
franzöſiſche Regierung das deutſche 
Problem in ſeiner Geſamtheit in 
einigermaßen großzügiger Weiſe zu 
behandeln gedenkt, und doch wäre dies der 
einzig mögliche Weg. Nur uneinge- 
ſchränkter Beiſtand Frankreichs, nicht in 
der einen oder anderen Einzelheit, ſondern 
im Hinblick auf die Wie derherſtel⸗ 
lung des deutſchen Wirtſchafts⸗ 
ſyſtems in ſeiner Geſamtheit, kann 
das Vertrauen wieder herſtellen. Aber 
ohne Vertrauen wird es keine Er- 
holung geben. 


Internationales Geld? 


Es wird heute in der ganzen Welt anerkannt, 
daß eine der Grundurſachen der Weltkriſe die 
falſche Verteilung des Goldes iſt. 
Aus einer Reihe von Ländern iſt ein großer Teil 
des Goldes, das dort bisher zur Deckung des 
Notenumlaufs diente, abgefloſſen. Es hat ſich in 
etnigen anderen Ländern im Ueberfluß angeſam⸗ 
melt und liegt dort brach. Ein Teil der Welt 
beſitzt daher Gold, für das er keine Verwendung 
hat, während ein anderer Teil aus Goldmangel 
in Währungs⸗ und Wirtſchaftsnöte geraten iſt. 
Die Länder mit den großen Goldvorräten weigern 
ſich, das gehamſterte Gold an die goldarmen Län⸗ 
der, zum Beiſpiel in Geſtalt von Anleihen, zurück⸗ 
zugeben. Denn überall iſt das Vertrauen erſchüt⸗ 
tert und der Kredit untergraben. 0 

Angeſichts dieſer ſinnwidrigen internationalen 
Goldverteilung iſt der Gedanke, über die Bank 
für internationalen Zahlungsverkehr einen Gold⸗ 
austauſch und eine Neuverteilung des Goldes zu 
verſuchen, ſicherlich einer Erwägung wert. Die 
Länder, die un verwendbaren Goldüberfluß haben, 
aber dieſen einem einzelnen goldarmen Lande 
nicht leihen wollen, werden vielleicht eher bereit 
ſein, es der B. J. Z. in Baſel kreditweiſe zu über- 
laſſen. Denn dieſes Bankinſtitut iſt ja zur Rege⸗ 
lung des internationalen Zahlungsverkehrs ge⸗ 
gründet worden, und die meilten Länder haben 


— 
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Wie die polniſche Preſſe berichtet, wi 
neue Tagung des Völkerbundsrats wahr 
für den 15. d. Mts. anberaumt. Der 
Außenminiſter hat an der letzten — win 
heitshalber nicht teilnehmen können. Sen 
ſich am Sonnabend, dem 14. d. Mts., nań A) 
begeben und jeinen Weg dabei über PeH 
nehmen, wo er ſich kurze Zeit aufhalten H 


Rückſichtloſer Kampf jet 
gegen das neue Derjafjungspro A 
ch Warschau, 6. Novemb y 
Die Verfaſſungskommiſſton des Seim 4 De 
eitern zur Unsiorade über das Refers üg 
bgeordneten Car vom Regierungsblod pi | 
der Verfaſſungsänderung über. Belanntli — del 
der Abgeordnete Car in der vorigen Sitzu ua 
Kommiſſton die Grundlagen des vom Regie 
block vorgeſchlagenen erfaſſungsprojektes un 
riert, worüber wir ſchon berichteten. Ą 
der geſtrigen Sitzung der Verfaſſung 
gab der nationaldemokratiſche Abgeor 
niarſt i eine Erklärung ab, in der er die 8 
pen e Oppojition feiner Partei 
kiat 
tündi 


Polen wurde fajt immer der Vorwurf erhoben, 
die Deutſchen hätten zugunſten eines Nadbare 
ſtaates — gemeint iſt Deutſchland — irgendwelche 
88 Her getrieben oder ſolche Abſichten ge⸗ 
t.) Der Außenminiſter ging jodann näher auf 
die bisherigen diplomatiſchen Verhandlungen mit 
Lettland in dieſer Angelegenheit ein und ſtellte 
feft, daß man ſich polniſcherſerts bemüht habe, keine 
Noten zu wechſeln oder ſonſtige diplomatiſche 
Schritte zu unternehmen, ſondern ſich lediglich auf 
eine freundſchaftliche Ausſprache be 
rone wollte. Lettland habe jedoch durch das 
ommuniqus der amtlichen lettiſchen n 
Agentur mit biejem Grundſatz gebrochen. Zaleſki 
äußerte zum Schluß die Hoffnung, daß der ge⸗ 
ſunde politiſche Verſtand und die polenfreund⸗ 
lichen Strömungen in Lettland doch noch ſtark 
genug ſein würden, um dieſe Angelegenheit in 
einer Weiſe beizulegen, durch die die polniſch⸗ 
lettiſchen außenpolitiſchen Beziehungen nicht ge⸗ 
fährdet würden und auch keinen Schaden erlitten. 


die Hand, die zurückgezogen 
werden ſoll f 


Nach der Behandlung des Dringlichkeitsantrages 

über die Unterdrückung der Polen in Lettland, 

wurde die Ausſprache über das Kir des Außen⸗ 
5 


minijters Zalejfi fortgeſetzt. erſter ſprach 
der Abg. Zarz vom Neger Er 


ungsvorſchlag des Negierungsbl w 
igi e. CJ forte aus, dag bei der 84 
wärtigen Zuſammenſetzung des Sejm ſein 
nicht die Möglichkeit habe, mit einem e f 
Projekt hervorzutreten. Das Projeli des mó 
rungsblocks aber, das als einziges gegen, eil. 
in der Kommiſſion beraten würde, p 
Bedrohung und eine grundlegende Berl 
rung der gegenwärtigen Staatsſtruktur. = Di, 
dieſes 1 ſei (e behauptet Winiar s 
Gtabilifierung der Willkür, die ein char 
ſches Zeichen der gegenwärtigen Verhäl 920 
Polen ſei, und es wolle künſtlich die M Pole, 
jenigen Gruppe verlängern, die heute n Auge; 
herrſche mit einem Erfolg, wie wir ihn po te, goń 
ſehen. Der Abgeordnete Winiarſti erklärte 
ſein Klub alle erh ri an 
Projekt für zwecklos hält, da es ; i 
Grundideen falſch jet, und deshalb och gy 
Verbeſſerungen vorſchlagen würde. Feine 94! 
trachtet es der Nationale Klub als IE. RL 
abe, dieſes Projekt rückſichts los UJ 
ämpfen. 
Scheidung der Geiſter gie 
in der Chrif lichen Demokt — 
EP Warſchau. 6. Non, 
Die ſchärfſte Oppoſition, die feit dem 
witzer Kongreß, der vor einigen 
fand, die Chriſtlichen Demokraten unter 
rung Korfantys gegenüber der 
einnehmen, hat innerhalb der Warte zu 
Gegenſätzlichteiten geführt. er 
Parteimitglieder iſt dagegen, daß — 
ihre bisherige abwartende Stellu nz Aj 
dem Regierungs: € aufgibt. Ein 
licher Ausdruck dieſer Gegenſätze ift 
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s Austauſch progagierten, jedoch wurde dieſer 
Austauſch einſeitig aufgefaßt und man 
Kohm ke kat ien und 


internationale Abkommen beraten, nämlich über 

die Aufhebung der Ein⸗ und Ausfuhrverbote 

cwie den ſog. e uch hier 
e 


November 


Msennenaufgang 6.38, Sonnenuntergang 16.00; 
udaufgang 1.26, Monduntergang 14.34, 

dine ſrüh 7 Uhr: Temperatur der Luft + 2 
6 Celſ. Südoſtwinde. Barometer 756. Heiter. 
eſtern: Höchſte Temperatur 


eite 15, niedrigſte 
1 Grad Celſ. * 


leruorausjage für Sonnabend, den 7. November 
Kenn. „Härter bewölkt, jpäter langſam aujfom- 
Nina ne Ziemlich kühl, öſtliche bis 
Mete erſtand der Warthe am 6, November + 1,18 

— — 
Wohin gehen wir heute? 

s Teat ijti; 
dane : „Der junge Wald 
Sp nabend: „Der junge Wald“. 
Son 


untag, nachm.: „Roxy“ (Ermäßi Preiſ 
g. Nor ßigte Preiſe. 
ntag, abends: „Der junge Wald“. e.) 


Öreit p Teatr Nowy; 
zi u und 9.15 Uhr: Große Revue: „Lachen 
nd“, 
innaben, 7.15 und 9.15: Große Revue: „Lachen 
Co geſund“. 
in tag, 7.15 und 9.15: „Große Revue: „Lachen 


geſund“. 
Kinos: 
Karo; „Er oder ich“. (5, 7, 9 Uhr.) 
: „Das Duell“. (5, 7, 9 Uhr.) 
| „Der falſche Schritte“. (45, 47, 


n Hipage ME. jer 5 
9 us en „Das Recht zur Liebe“. 


Ste: „Das indische Grabmal“. 

ab, 7 a m aus dem PBawial-Gefängnis“. 
„, c 
None: „Afphalt“. Guſtar Fröhlich. 6, 7, 


Ev 
derm Auth, Gemeinde, Am kommenden Sonntag 
M. 10 Uhr hält Miſſionar Blumer von der 


auf dem oſtafrikaniſchen Miſſionsfeld täti 
Senad der in den letzten Wochen tę lutheri = 
t on nden Kongreßpolens bereiſte, einen Mi | = 
alle c Feſtgottesdienſt. Hierzu werden 
der meindeglieder herzlich eingeladen. 
nim Deutſche Naturwiſſenſchaftl. Verein unter- 
don R am . 8. d. Mts., eine Wanderung 
10.40 tomio nah udewitz. Abfahrt nach Bromno 
12 rad Rückkehr nach Vereinbarung. Wegſtrecke 
Gap, ometer. Für Mitglieder freie Bahnfahrt. 
willkommen. 


= * 
Kleine Poſener Chronik 
“m. Der Storch in der Straßenbahn. Geſtern 
Vormittagsſtunden wollte ſich eine der 
trap dung entgegenſehende Frau mit der 
Beto bab (Linie 8) in die Frauenklinik in der 
Gen i be begeben. Da aber der Storch die Frau 
n der Straßenbahn überraſchte entitand 

ig den Fahrgäſten eine kleine erlegenheits⸗ 
eur die ein zufällig hinzukommender Kontrol- 
ihr ilegte. indem er die Frau in eine Auto⸗ 
liege und in die Klinik brachte. Kurz danach 
rh enn auch ber ge Bert 8 der 

t er in ſolche Verlegenheit gebracht 
z das Licht der Welt, 1 
Mitta Geborgene Frauenleiche. Geſtern gegen 
kale 8 wurde in der Nähe der Elektriſchen Zen⸗ 
weine Frauenleiche aus der Warthe gezogen, 
Nomi [HET die 40jährige verehelichte Pelagia 
durde td, St. Adalbertſtraße 10, wiedererkannt 
kama Die Leiche wurde in das icht festgestellt 
Berne, gebracht. Bisher konnte nicht — 
liegt N, ob ein Unglücksfall oder Selbſtmord vor- 


ER 


*. 
bahnt Verkehrsu ufall. 
eſtern te der Schrodaer Kleinbahn ereignete ſich 


i UI 
öl: de 


8 020 


m. 


ałmuną. 


wości; Remic: 3 woher Haft du das?“ 
9 (5, 7 und Ik 


Ianpöiger Ev. Auth. Heidenmiflion, der 23 Jahre ſiſch 
r 


Die Mutter ist glücklich, 


wenn das wohlgepflegte, gesunde Aussehen 
ihres Kindes bewundert wird, 


10. 


KINDERSEIFE 


Nach ärztlicher 
empfindliche Haut der Kleinen besonders 
hergestellt, dringt ihr seidenwaicher Schaum 
schonend in die Hautporen ein und 
sie frei für eine gesunde u. kräftige Haut- 


wir Erwach anen an uns selbst: Wohlbe- 
finden u. Gesundheit hangen von ihr ab. 
0 


Verbrecherbande verhaftet 


em. Poſen, 6. November. In der Umgebung 
des 1. Polizeireviers wurden in epres Zeit auj- 
fallend viel Einbrüche verübt, und zwar jämt- 


rotſchin herſtammen, über den wir morgen aus⸗ 
führlich berichten. Bei Nowak fand man einen 
großen Warenvorrat an Diebsgütern. Bei ihm 


liche nach einem gut durchdachten Plan, ſo daß wurde der Reit der. Einbrecherbande mit Juljan 
die Polizei mit Recht vermutete, daß ſämtliche Gocwiüſti an der Spitze dingfeſt gemacht. 


Einbrüche von einer gut organijierten Einbrecher⸗ 
bande ausgeführt werden. 

Den Bemühungen der Polizei iſt es jetzt ge⸗ 
lungen, dieſes Verbrecherneſt auszuheben. Es 
konnten verhaftet werden der 41jährige Fleiſcher 
Juljan Goćwińjti, die 28: bzw. 23jährigen Brüder 
Franz und Leo Stachowial, der 25jährige Mecha⸗ 
nifer Karl Szupczyńjti, der 25jährige Elektro⸗ 
techniter Marek Kolinſki und der 21jährige Joſef 
Kobiela. Als mitbeteiligte Hehler wurden in⸗ 
haftiert der 28jührige Franz Nowak (Graben: 
ſtraße 9) und der Reſtaurateur Joſef Jachowſti 
(Waſſerſtraße 20). Sozuſagen als techniſcher Mit- 
helfer mitgewirktt hat der Chauffeur Joſef 
Fechner. 

Die Brüder Stachowiak, Kolinſti und Kobiela 
wurden in einem der Polizei bisher nicht be⸗ 
tannten Diebsneſt in der Górna Wilda 32 feſt⸗ 
genommen. In dem Raum wurden Einbrecher⸗ 
werkzeuge allerneueſter Technik vorgefunden. In 
einem Ofen ſchließlich wurden Dollarobligationen 
im Werte von zirka 25 000 Zloty verbrannt vor⸗ 
gefunden, die von dem Einbruchdiebſtahl in Ja⸗ 
— — — — — 


Große polniſch⸗franzöſiſche Feierlichkeiten 
werden vom heutigen Freitag bis zum Sonntag 
in Poſen veranſtaltet, und zwar anläßlich des 
10jährigen Beſtehens der polniſch⸗franzöſiſchen 
Geſellſchaft und der franzöſiſchen Sprachkurſe. Das 
Programm ſieht folgendes vor: Am Freitag um 
1,37 Uhr mittags Ankunft des franzöſiſchen Bot⸗ 
ſchafters Laroche, um 535 Uhr ein Feſtakt in der 
Univerſität, wobei verſchiedene Perſönlichkeiten, 
die ſich um die polniſch⸗franzöſiſche Annäherung 
verdient gemacht haben, ausgezeichnet werden 
jolien, um 9 Uhr ein Raut, der von der polniſch⸗ 
kranzöſiſchen Geſellſchaft im Bazar gegeben wird. 

er Sonnabend bringt eine Feier an der Gruft 
der in Poſen verſtorbenen franzöſiſchen Soldaten 
aus dem Kriege 1870, um 2 Ahr ein Frühſtück 
im Bazar, das von der Direktion der franzöſiſchen 
Sprachkurſe gegeben wird, um 5 Uhr einen Tee 
beim Wojewoden Raczguſti und um 9 Uhr einen 
Raut, der vom Stadtpräſidenten Ratafſti im Rate 
haus gegeben wird. Am Sonntag wird um 9 Uhr 
eine Sitzung der Föderation der polniſch⸗franzö⸗ 
iſchen Vereinigungen im Saale der Poſener Ge⸗ 
ſellſchaft ſtattfinden, mit anſchließendem Frühſtück 
im Bazar. Für den Nachmittag iſt ein Ausflug 
nach Kurnik geplant. Neben dem Botſchafter 
Laroche ſollen zwei franzöſiſche Miniſter und 
Vertreter der Zentralbehörden in Polen an den 
Feierlichkeiten teilnehmen. 


Wegen Verſandſchwierigteiten war es uns ui- 
möglich, die illuſtrierte Beilage „Die Zeit im 
Bild“ ſeit der Nr. 20 in gewohnter Friſt unſeren 
Leſern zuzuſtellen. Wir werden darum die ausge⸗ 
bliebenen Nummern in etwa achttägiger Friſt un⸗ 
ſerer Zeitung beilegen, ſo daß ein Ausgleich in 


|fürzeiter rift erfolgt. 


Wochenmarktbericht 


Bei günſtigem Wetter war der heutige Wochen⸗ 
markt am Sapiehaplatz recht gut beſucht und 
brachte Auswahl in genügender Menge zu fol⸗ 
genden, faum veränderten Preiſen: Tiſchbutter 
ro fund 2.10—2.25, Landbutter 1.90—2.00, 

eißkäſe 60 Gr., das Liter Milch koſtete 28, 
Sahne 2.10 2.20, die Mandel Eier 2.25 2.50. 
Auf dem Gemüſe⸗ und Obſtmarkt verlangte man 
für Roſenkohl pro Pfund 30—40, für Spinat 20 
bis 30, 1 15—20, Mohrrüben 10 Gr., To⸗ 
maten 50—80, Wruken 10, rote Rüben 10, Zwie⸗ 


aller kobylepole fährt. Die Lokomotive ſtieß mit 

ih "Eemalt En das Auto und ſchob s vor Auf dem Fiſchmarkt war bei reichem Angebot 

ig r. Glücklicherweiſe ſpran 1 

un gen zur Seite, jo daß ihm kein Schaden Preiſe von 1.60—1.80 pro 2 

Merg b Das Auto wurde vollſtändig zertrüm⸗ 1.50, Barſche 1.20, Weißfiſche 50—1.00, 

Schier Die Kohlköpfe blieben zerſtreut auf den 1.60 1.90, Karpfen 1.80 — 2.10, Zander pro Pfd. 
liegen. 2.50 Zloty. 


Bis zum 
Lebensjahre deswegen nur 


Vorschrift für die zarle, 


macht 


Und was das bedeutet, merken 


Preis Zt, 1. 


unzählige nachahmungen 


in bezug auf namensbenennung 
„Reger-Seife“, äussere packung, 
format, gewicht und stanzung 
sprechen am deutlichsten für 
die erstklassige qualität der 


Reger-Seife 


achten sie daher 
beim ein kauf auf 
nebenstehende ein- 


getragene schutz- 
marke. 
| preis — 1.10 złoty. 


Surdjtbare Familientragödie 
in Bromberg 


Chriſti zu berechnen. 


Ar. 257 


4 Sonnabend, den 
i 7.Mlovember 1931 
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Bereitichait 


Jejus hat den Zeitpunkt feiner Wieder- 
kunft unbeſtimmt gelaſſen. Das iſt gut 
Stünde uns Menſchen die Kenntnis ſeiner 
Stunde zu, ſo würden die einen vielleicht 
in Verzweiflung zittern, die anderen in 
Sicherheit verharren bis zuletzt. Gerade 
darum hat uns Jeſus zwar mit Gewißheit 
verkündigt, daß er kommen wird, aber in 
Ungewißheit gelajjen, wenn foldes geſche— 
hen werde. (Matth. 24. 36—51). Seine 
Abſicht dabei hat er kurz zuſammengefaßt 
in die Mahnung: Wachet! 

Immer wieder wird in der Chriſtenheit 
die Frage laut: Wann kommſt du, Herr? 
Der unfromme Fürwitz bemüht ſich immer 
wieder aus den Zeichen der Zeit und aus 
den mehr oder minder falſch verſtandenen 
Worten der heiligen Schrift, vor allem des 
Buches Daniel und der Offenbarung Jo— 
hannis, den Zeitpunkt der Erſcheinung 
Und es gibt immer 
Gutgläubige, die ſich dadurch verwirren 
laſſen. Schon Paulus hat davor warnen 
müſſen, daß man ſeine eigenen Worte auf 
die unmittelbar bevorſtehende Wiederkunft 
Jeſu deuten wollte. Wir ſollten beſcheiden 


X Bromberg, 6. November. (Eig. Telegramm.) genug fein. einfach anzuerkennen, daß es 


Geſtern nachmittag kam es hier zu einer erſchüt⸗ 
ternden Familientragödie. Ein Kaufmann aus 
Bromberg fuhr mit ſeinen beiden Kindern im 
Alter von 3 und 5 Jahren mit dem Auto in 
die Ba nr g An einem Waldrande zog er 
ſeinen Mantel aus und ſetzte die Kinder darauf. 
Dann erſchoß er die beiden Kleinen und ſich ſel⸗ 


ber. Die Frau des Täters war in Bromberg ge: | 


blieben und erfuhr Die graujige Tat erjt gegen 
Abend. Wirtſchaftliche Not hat den Rauimann 
zu dieſem Verzweiflungsſchritt getrieben. 

* 


_ Dazu werden folgende Einzelheiten bekannt: 
In der Mittagszeit des geſtrigen Tages kam im 
Autobus nach Oplawiec ein Mann mit zwei Kin⸗ 
dern, einem 3—4jährigen Knaben und einem 4⸗ 
bis jährigen Mädchen. Die Beſitzerin der Gaſt⸗ 
wirtſchaft bemerkte, daß die Ankömmlinge ſich in 
dem am Wege liegenden Wald begaben, als ob 
jie einen Spaziergang machten. Um 3 Uhr nach⸗ 
mittags hörten die Beſitzerin und der Direktor der 
Erholungsſtätte der Bromberger Krankenkaſſe in 
Oplawiec plötzlich vier Schüſſe, die aus dem 
Walde kamen. Da man ſich nicht gleich orientie⸗ 
ren konnte, in welcher Richtung die üſſe ge⸗ 
fallen waren, wurde ein Kettenhund losgelaſſen, 
und etwa 75 Meter von der Chauſſee und 
200 Meter von der Erholungsſtätte entfernt fand 
man den Mann im Todeskampfe. Neben ihm 
lagen die beiden Kinder, ſorgfältig auf einen 
Mantel hingelegt. Sie waren bereits tot. 
Knabe war mit einem, das Mädchen mit zwei 
Schüſſen getötet worden. Der Vater lag neben 
den Kindern mit ſchrecklich zerſchoſſenem Kopf. 
Um 7 Uhr abends traf an der Stätte der furcht⸗ 
baren Tragödie eine Gerichtskommiſſion ein, um 
die Unterſuchung einzuleiten. Wegen der ſpäten 
Abendſtunde ordneten die Unterſuchungsbehörden 
an, daß bei den Leichen bis zum Morgen Wache 
gehalten würde, damit dann photographiſche Auf⸗ 
nahmen gema t werden könnten. an hat in⸗ 
wiſchen feſtgeſtellt, daß es ſich um den Brom⸗ 

rger Kaufmann Czeſlaw Biernacki handelt, 
Inhaber einer Tabakgroßhandlung und Präſes 
der Tabakkaufleute. Biernacti war in letzter Zeit 
wegen Steuern gepfändet worden. 


Banditenunweſen 


ekb. Czarnikau, 6. November. Am vergangenen 
Dienstag begab ih R. Pawlak aus Romanskoj 
nach Kolmar, um auf dem Markt eine Kuh zu 
kaufen. Da er aber nichts Paſſendes gefunden 
hatte, ging er auf dem Rückweg über Neuhütte⸗ 
Gembitz, um unterwegs eventuell einen Gelegen⸗ 
heitskauf zu machen. Im Walde zwiſchen den 
genannten Ortſchaften wurde er plötzlich von zwei 
Banditen überfallen und durch vorgehaltenen 
Revolver gezwungen, feine Barſchaft von 150 Zl. 
herauszugeben. 


* 


Kino Nowosci 

Trotz des ungeheuren Erfolges, deſſen ſich das 
Eröffnungsprogramm des Kinos „Nowosci“ er- 
freut, wird die große Eröffnungsrevue in zehn 
Auftritten unter dem Titel „Thomas, woher haſt 
du das?“ nur noch einige Tage gegeben. An der 
Revue beteiligen ſich Warſchauer Künſtler mit der 


uns nach Gottes Willen verſagt iſt, den 
Tag ſeiner Wiederkunft zu berechnen. Er 
wird kommen, aber er wird kommen. wie 
die Sintflut kam allen Spöttern zum Trotz 
und für die Unvorbereiteten zum Schrecken. 
Darum will der Herr. daß ſeine Gemeinde 
immer in der Bereitſchaft ſtehe. Chriſten 
ſind Menſchen die warten, die ihr Ange⸗ 
ſicht auf die Zukunft des Herrn gerichtet 
haben und ſich täglich verantwortlich wiſſen 
vor ihm. Und ſchließlich .. . ift denn das 
Wichtigſte zu wiſſen, wann der Welt letz 
ter Tag anbricht? Vor jedem von uns 
ſteht fein letzter Tag, und im Blick auf ihn, 
der auch kommen kann wie der Dieb in der 
Nacht, haben mir Grund genug zu bitten: 
Mein Gott. ich bitt durch Chriſti Blut, 
machs nur mit meinem Ende gut. Amen. 
D. Blau - Poſen. 
. 
Neue 20 Xłofn-Benfnofen 

X Wie die polniſche Preſſe meldet. werden 
von der Bank Polſki neue 20 Zloty⸗ Banknoten 
vorbereitet. Die neuen Scheine werden regen⸗ 
bogenfarben ſein: die Zeichnung wird einen pol⸗ 
niſchen Mädchenkopf darſtellen. 
LL ² Ü1u m TOTEN 

Werdende Mütter müſſen jegliche Stuhlverhal⸗ 
tung durch Gebrauch des natürlichen „Franz⸗ 
Joſef“⸗Bitterwaſſers zu vermeiden trachten. 


[eenn eoe iae matoia ee ZYKA RER 
Briejkaften der Schriftleitung 


Sprechſtunden in Briefkaſtenangelegenheiten 

nur werktäglich von 11 bis 12 Uhr. 

T. 100 Breslau. Die formellen Bedingungen, 
die das ohne Inanſpruchnahme eines Notars von 
Ihnen zu errichten beabſichtigte are ry Teſta⸗ 
ment erfüllen muß, ſind folgende: ie müſſen 
einen Bogen Papier ohne jeden Vordruck benutzen 
und alle einzelnen Beſtimmungen Ihres letzten 
Willens eigenhändig mit Tinte niederſchreiben. 
Außerdem müſſen Sie das Teſtament eigenhändig 
unterſchreiben ſowie Ort und Datum der Aufſtel⸗ 
lung des Teſtaments angeben. Bei einem von 
Ihnen und Ihrer Ehefrau gemeinſam errichteten 
gegenſeitigen Teſtament iſt weiterhin erforderlich, 
daß Ihre Ehefrau im Anſchluß an das wie oben 
angegeben auf eſetzte Teſtament gleichfalls eigen⸗ 
händig (mit Tinte) niederſchreibt, daß ſie das 
Teſtament auch als ihren letzten Willen aner⸗ 
kennt. Dieſe Erklärung muß ebenfalls mit Unter⸗ 
ſchrift, Orts⸗ und Datumsangabe verſehen ſein. 


Czarnikau 


ekb, Urenzverkehr. Für das Winterhalb⸗ 
jahr find Die Uebergangszeiten an der hieſigen 
Grenzüberſchreitungsſtelle folgendermaßen rege 
legt: Werktags von 8—12 und von 14—17 Uhr. 
Sonn: und Feiertags von 8—9 und 13—14 Uhr. 
Für den Autobusverkehr iſt die Grenzübergangs⸗ 


berühmten Primadonna Janina Sokolowfka und ſſtelle offen zwiſchen 17. 24; Sonn⸗ und Feiertags 


dem polniſchen Maurice Chevaliet, dem au zwiſchen 14—24 Uhr. 
Fü 3 Das beits⸗Dauerausweiſe ijt die Uebergangsſtelle nur 


zeichneten L. Sempolinſki, an der Spitze. 


Für landwirtſchaftliche Ar⸗ 


Ballett ſteht unter der Leitung des Ballettmeiſtersſan Werktagen von 7—12 und von 13—18 Uhr 


Konrad Ojtrowjfi. 


, 
| % 


Be Regen 


verlangt Ihre Haut 


keinen. Glanz. 


N 


\ 


IVEA- CREME 


Reiben Sie aliabendlich Gesicht und Hände gründlich. ein. Aber 

auch am Tage, bevor Sie ausgehen, können Sie Nivea-Creme 

auftragen; sie dringt vollkommen in die Haut ein und hinterläßt 

Nivea-Creme gibt Ihnen den Teint der Jugend: 
frisch und gesund wird Ihr Aussehen. 


Der Unterschied gegenüber den Luxuscremes: 
d Nive a-Creme: Höchste Wirksamkeit, aber billiger. 


geöffnet. 


sehr sorgfältige Behandlung mit 


Dofener 
Tageblatt 


Chriftian Morgenftern: 


Du trüber Tag 


Du triiber Tag 

mit deinen ftiller, grauen Farben, 

mit deinem Duft von Wehmutund von Wiſſen — 
in einem Frieden ohne Namen 

möcht meine Seele weit in dich verweben, 
meine Seele voll Wehmut und Wiſſen 

und der ſtillen, traurigen Farben 

entbehrter Sonne. 


Döglein Schwermut 


Ein ſchwarzes Döglein fliegt über die Welt, 
das ſingt jo todestraurig ... 

Wer es hört, der hört nichts anderes mehr, 
wer es hört, der tut ſich ein Leides an, 

der mag keine Sonne mehr ſchanen. 


Allmitternacht, Allmitternacht 

ruht es ſich aus auf den Fingern des Tods. 
Der ſtreichelt,s und ſpricht ihm zu: 

Flieg, mein Dögelein! flieg, mein Vögelein!“ 
Und wieder fliegt's flötend über die Welt. 
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Hanns Heinz Emers 


Zu seinem 60. Geburtstage 
am 3. November 
Hanns Heinz Ewers [hon ein Sechziger? Man 
glaubt es kaum. Seine literaria auſbahn, 
eben begonnen, ift nun ſchon vorüber KFA 
Ewers [af und hörte das chickſal sat fühl e, 


erlebte es aber nicht. Er blieb auch na m 
Weltkriege, der ihn in Kuba überraſchte 110 trotz 
verſchiedener, ſtets in Spanien endender Verſuche 


ielt, wo er tapfer für die deut Sache kämpfte 
und darum auch Gefängnis⸗, ai 
litt, der kalte njationalift, der er in feiner 
de geworden war. Kein Wunder, daß die 
robe deutſche Oeffentlichkeit Ewers heute bei⸗ 
eite geſchoben hat und auch die ſtrengere geiſtige 
Welt ſich nicht mehr um ihn zu kümmern vermag. 
Man kann hier von Tragik Drets: es ijt aber 
eine n Tragik, ja iſt ſogar au 
Grund der Ewersſchen Natur ſelbſtverſtändlich, 
weil Ewers als Dichter nie die Kraft fand ihren 
ah zu überwinden, fruchtbar in eine neue 
inhei 
Er 


g Heimkehr in den 15 Staaten feſt⸗ 


n ai 
der Sohn eines Malers, in Düſſeldorf gee 
boren, urdeutſchen Gebliites, gehörte von 3 
an ebenſoſehr ſeiner Phantaſie wie ſeiner tn 
Logik. Den Juriſten, der ihn zeitweilig Die 
Staatsanwaltſchaftslaufbahn anſtreben ließ, war 
er beiſeite, um ſofort in ſein era ne 
überzuſchwenken: in die Ueberbrettl⸗Arbeit, über 
die er 1905 ein weſentliches Büchlein „Das Kaba⸗ 
rett“ ſchrieb. Aber die Ernſt von Wo 


ahmung mit Groteske, Satire Märchen, die er 
m Tel mit jeinem Freunde Th. men 
ſchrieb, war an nem Freund e i T iam 


wollte 


A. a und E. A. Poe, 

Eſſay ſchrieb, die Dichter des Grauſigen, 
Spuks, u feinen Lehrmeiſtern, um ſich von 1905 
an in ſch 


l „Der 

ehrling“ (1909), in dem er mit 

Ehle fart ZE, „A le 
is 


letzten 
uicht 
aber 


s i ne wirkungslos 
zerpuiTien. s fehlte ihnen, bei aller blendenden 


TWĄ und In ir 
nement der Vermiſchung von Myſtik und Er | 
doch die pagina taft innerer Wahrhaftigkeit. 

n künſtlich, aber nicht künſtleriſch. Sie 
waren Zirkus, aber nicht Dichtung. ntaſie 
und Verſtand führten in ihnen eine unehrliche 
Ehe miteinander: das Bindemittel der Seele, des 
Geiſtes, der reinen Liebe fehlte. 


Mit biejem Bilde feiner Werke ſtimmt es voll⸗ 3 


kommen überein, daß Hanns Heinz Ewers ruhe⸗ 
los über die Erde getrieben ee es 1 5 
in Deutſchland aushielt. Er jagte beſtändig 
neuen Senſationen nach; in einer Reihe Reife- 
bücher ber er von dieſen da rten und Aben⸗ 
teuern, hier oft durch die Wirklichkeit des Geſe 

nen und des Geſchehens zu ausgezeichneten G5 
mälden vorſtoßend. Aber dr zuletzt nur 
ein ſich ſelbſt Eu. agender, Gehetter, der 
nicht zur inneren Samm ung finden mag, weil er 
am Aeußerlichen haftet. t überwand niemals 
jene moderne Verlorenheit, die fi dur 

Glauben am Stofflichen am Leben erhält. 
blieb immer ein Opfer der Angeiſtigkeit. 
man da noch hoffen, daß das Alter 
ſtarken Talent jenen 
bringen wird, die 

machen könnte? 


Landwirtſchaftlicher Kalender. Soeben er⸗ 
ſcheint der weitbekannte Landwirtſchaftliche 
Kalender zum Preiſe von 2.40 Zloty. Es ift in 
dieſem Jahre muſtergültige Ardeit in redaktio⸗ 
neller und drucktechniſcher Hinſicht geleiſtet wor⸗ 
den, ſo daß sieje Kalender den größten Beifall 
mit vollſtem Recht finden wird. ir weiſen 
ſchon heute an dieſer Stelle auf dieſe Neuerſchei⸗ 
nung unſeres Gebietes hin und behalten uns vor, 
auf dieſe großartige Leiſtung noch einmal ganz 
ausführlich zurückzukommen. 


den 
Er 
Kann 
einem techniſch 

ndel und jene Weisheit 
ihn doch noch zum Dichter 


Hanus Martin Elster. 


Leben von 24 führenden 


Heinrich Seidel 


Der Aulturspiegel 


"n 


zum Gedenken 


Zum 25. Todestag des Verfassers von „Leberecht Hühnchen“ 
am 7. November 


Am 7. November jährt ſich zum 25. Male der 

Tag, an dem uns Heinrich Seidel entriſſen wurde, 
der unvergeßliche Dichter des „Leberecht Hühnchen“ 
und vieler anderer kc se Werke. 
Der Sage nach ſoll ein Urahn Seidels wegen 
eines Verbrechens, für das ihm der Galgen war 
dacht war, aus der Schweiz entflohen ſein, ſich 
in Sachſen niedergelaſſen haben und hier die 
Familie der Seidels begründet haben. Seidel 
ſelber iſt über die wirklichen Zuſammenhänge nicht 
unterrichtet, er weiß nur, daß ein Argroßvater 
von ihm in Mecklenburg als Pfarrer wirkte. 
Dieſem Urgroßvater fiel die Aufgabe zu, einen 
Knaben zu ne der der ſpätere Generalfeld⸗ 
marſchall Mo tfe wurde. Auch der Vater 
Seidels war Paſtor, und zwar in der Nähe von 
Wittenberge. Hier hat der „Paſtor⸗Heinrich“, wie 
er genannt wurde, paradieſiſche Jugendjahre ver⸗ 
lebt, die ſicherlich ſeinem ſpäteren Schaffen die 
Richtung gegeben haben. Die harmoniſche Um⸗ 
welt der Kindheit mußte die harmoniſchen Schil⸗ 
derungen ſeiner Werke beeinfluſſen. 

Später wurde (ein Vater nach Schwerin Bes 
rufen, und hier beſuchte Heinrich das Gymnaſium, 
wo ihn ſeine Mitſchüler „Dröhmer“ und „Slap⸗ 
mütz“ nannten, Eigenſchaften, die er ſich aber im 
Umgang mit ſeinen Altersgenoſſen bald abge⸗ 
wöhnte. Die Bewohner der Stadt mit ihren 
Eigentümlichkeiten gaben für Seidels ſpäteres 
Schaffen einen Grundſtock von Anregungen. Ent⸗ 
zückend ſchildert Seidel viele dieſer Nachbarn, ſo 
auch den „Forſtreviſor M., der von einer einzigen 
Frau zweiundzwanzig Kinder hatte, von denen 
eine ganze Menge am Leben und zum größten 
Teil damals że Haufe waren. Da ich mit 
ſeinem Sohne Adolf befreundet war, ſo kam ich 
öfters ins Haus, und da hat ſich mir als beſon⸗ 
dere Merlwürdigkeit ein großer Saal eingeprägt, 
in dem alle dieſe Kinder, unter denen ſchon er⸗ 
wachſene Mädchen waren, ſchliefen. Durch allerlei 
pr Wände, Vorhänge und dergleichen um 

ie verſchiedenen Bettgruppen herum war er in 
eee Abteilungen geſchieden und ſo dieſer 
eichtum ganz gut e Für uns Kin⸗ 
der war am Tage dieſer Schlafſaal mit feinen 
vielen Ecken und Winkeln, Wb- und Einbuchtun⸗ 
gen eine Gelegenheit zum Verſteckſpiel, wie ſie 


j nicht leicht beſſer gefunden werden konnte. Diejer 


Adolf M. war dadurch „ daß überall, 
wo er auch ging und ſtand, ſeine Augen auf den 
Boden gerichtet waren. Er hatte nämlich einmal 
ein Achtſchillingſtück (50 Pfennig) gefunden, und 
das hatte einen ſolchen Eindruck auf ihn gemacht, 
daß er ſeitdem das Suchen als Sport betrieb. 
Wegen ſeiner Ausdauer darin fand er natürlich 
au mehr als andere, bald ein Meſſer, einen 
Taſchenkamm, einen Schilling oder einen wert⸗ 
vollen Knopf.“ — Bezeichnend für die damaligen 
Schulverhältniſſe iſt übrigens, daß Heinrich Se 

drei Jahre in der Quinta blieb. Er ſagt von 
dieſen Jahren: er nens aber hat mir das 
lange Hocken in einer und derſelben Klaſſe die 
Suit an der Schule deer verdorben. Uebrigens 
gab es zuletzt in dieſer Klaſſe eine Bande von 
rohen Geſellen, die zum Teil ſchon über ie 
Jahre alt und deren einzelne, möchte ich ſagen 
mit allen Laſtern bekannt waren. Man meint 


jetzt oft, die Jugend ſei im allgemeinen verdor⸗ 


Forschung und Fortschritt 


deutſche anbel gehört — ger wegen ſei⸗ 
ner kulturellen Miſſion — zu den intereſſanteſten 
und anxegendſten Wirtſchaftszweigen. Das Aller⸗ 
wichtigſte über ſeine geſchichtliche Entwicklun 
inden wir in der Zeitſche * Forſchungen u 
ortſchritte (Sabıgang VII, Nr. 1, S. 4 ff.) in 
dem Aufſatz von Geh. Rat Prof. Dr. Wilhelm 
Stieda (Univerſität Leipzig). Es iſt dankens⸗ 


Zur hr des deutſchen 1 9 Der 
M 


doch das Buch, das — ne bem gel nen 
Wort — den Kontakt zer bem Wiſſenden und 5 
dem Lernenden herſte 


155 ußer⸗ 


alſo nach einer 
5 


Börſenvereins der Deutſchen 
oben erwähnte Archiv orte a, und den 21. Band 
zo egeben. — An die er Stelle verweiſt 

h. Nat Stieda auf die Darſtellungen des 
Werdegangs angeſehener Firmen und führender 
Männer. So hat um einige Beiſpiele anzu⸗ 
ühren, die J. G. Cottaſche Buchhandlung Nach⸗ 
olger 1912 ihrem Verlagskatalog eine kurze Ge⸗ 


chichte des Zeitraums von 1659—1912 vorange⸗ 


ſtellt. Gerhard Lüdtke hat 1924 den Aufbau 
lter de Gruyter u. Co. in der Vereinigung 
wiſſenſchaftlicher Verleger, G. Menz (1925) das 
Männern des Buchhan⸗ 

dels beſchrieben. Ernſt Vollert würdigte die 
Weidmannſche e | in Berlin (1780 bis 
1930), Artur Meiner und ſeine Tochter die Ge⸗ 
ſchichte des Verlags Johann Ambroſius Barth in 
Leipzig (1780-1930). Im Zuſammenhang Dae 
mit vergißt Geh. Rat Stieda die jenen Darjtel= 
lungen zugrunde liegenden Vorbilder nicht. Etwa 
Friedr. Perthes Leben (1857) oder Friedrich Ar⸗ 
nold Brockhaus“ Leben und Wirken (1872 bis 
1881) oder Oskar von Haſes Antoni Koberger 
(1869). Es muß ſehr reizvoll ſein, in dieſen Wer⸗ 
ten herumzublättern und zu leſen, all die kleinen 
Anfänge, die großen Enttäuſchungen, aber auch 


bener als vor etwa vierzig Jahren, das aber kann 
ich nach meinen Erfahrungen nicht zugeben. Es 
gab auch damals genug, die in dieſer Hinſicht 
nichts zu wünſchen übrig ließen.“ 

n der Quarta ſagte ein Lehrer von Heinrich 
Seidel: „Ja, der Seidel! Iſt ſonſt jo en ſchlechter 
Schüler, aber Deutſch kann der Jung! Hab m 
wieder 2 a geben miijjen, Ich weiß nicht, wo der 
Jung das her hat.“ In dieſer Zeit beſtieg Seidel 
den Pegaſus oft und ritt ihn zur Freude und Be⸗ 
luſtigung ſeiner Klaſſenkameraden. Allerlei gro⸗ 
teske und blutrünſtige Verſe brachte er hervor, 
etwa nach der Probe: c 

„Aber den entmenſchten Siegern 

iſt dies alles ganz egal; 
auf den Trümmern toter Leichen 
ſpeiſen ſie jetzt ſauren Aal.“ 

Heinrich Seidels erjie Liebe hieß Helene, Helene 
Jenning, die Schweſter eines Klaſſengenoſſen. Er 
umwob fie mit allerlei Träumen und Phantaſien; 
jahrelang erfüllte ſie ſeine Gedanken, aber ge⸗ 
ſprochen hat er niemals ein Wort mit ihr. 

In Hannover, wo Heinrich Seidel nach prakti⸗ 
cher Lehrzeit am Amboß das Polytechnikum be⸗ 
uchte, traf er das Urbild des „Leberecht Hühn⸗ 
chen“, den Mecklenburger een Karl Hohn. 
Bon a erzählt Seidel. „Er beſchäftigte ſich da⸗ 
mals in ſeinen Mußeſtunden mit der Erfindung 
von allerlei Menſchen für beſondere Zwecke, die er 
ſorgfältig aufzeichnete. Ich erinnere mich noch an 
den Kampfmenſchen und an den Reiſemenſchen, 
die beide mit einer Anzahl zweckmäßiger Erfin⸗ 
dungen ausgeſtattet waren. Solche kleinen harm⸗ 
loſen Verrücktheiten ergötzten ihn ſehr. Auch 
ſtammt aus jener Zeit von ihm die Erfindung 
des berühmten eiſernen Ofens, der aufgezogen 
wird, in der Stube auf Gummiſchuhen ſo lange 
herumläuft, bis er warm iſt, und ſich dann in die 
Ecke ſtellt und heizt.“ 

Seidel hatte in 1 Leben das Glück, in 
mancherlei menſchliche Verhältniſſe hineinzuſehen. 
Er arbeitete ſich, als ſein Vater ſtarb und er das 
Polytechnikum nicht weiter beſuchen konnte, als 
Zeichner eines Baubüros langſam herauf, ſchließ⸗ 
lich aber brachte er es ſo weit, daß ſeine Schriften 
ihn ernährten und er in Behaglichkeit und Wohl⸗ 
ſtand ſeinen Lebensabend gate dam konnte. Als 
er nach Lichterfelde überſiedelte, fand er dort noch 
die dörfliche Umgebung, die ihn anheimelte und 
in der er gedeihen konnte, achtzehn Minuten von 
dem Leben der Großſtadt entfernt. Heute iſt auch 
ſein Lichterfelde anders geworden, und er würde 
es kaum wiedererkennen, wenn er heute, nach 
fünfundzwanzig Jahren, wieder durch die Straßen 

inge. Aber in einem iſt es das gleiche: ſeine 

enſchen ſind auch heute noch froh, wenn ihnen 
eines von Seidels frohgemuten, lieben Büchern 
in die Hände fällt, und manches Wort des alten 
Weiſen hat ſich uns eingeprägt, ſo das eine aus 
„Leberecht Hühnche““L. ——_ _, 

„Wer das Glück in ſich trägt, in ſtill zufriedener 
Bruſt, der wandelt ſonnigen Herzens dahin durch 
die Welt, und der goldene Schimmer verlockt ihn 
nicht, dem die anderen gierig Er At denn 
das Köſtlichſte nennt er bereits ſein Eigen“ 

Demgemäß lebte Heinrich Seidel, und in dieſem 
Sinne wird er uns ſtets unvergeſſen ſein. 


e Erfolge e zu 1 115 Yan 
Iten und Iten zielſicherer Perſönlichkeiten 
verfolgen. — An dritter Stelle lenkt Geh. Ra 
tiesa unjere Aufmerkſamkeit auf 
Städte, die im Reiche des Buchhandels von aus⸗ 
chlaggebender Bedeutung find, z. B. auf das Buch 

ur Georgis über den Berliner Buchhandel, 
auf das es über den Buchhandel in Jena 
und auf ſeine eigene Abhandlung über Magde⸗ 
burg und Hamburg. Beſondere Erwähnung ver⸗ 
dienen die ſo emſig zuſammengetragenen Ver⸗ 
lagsſtatiſtiten Gujtav wetſchtes und die friti- 
chen achtungen, die der jo früh verſtorbene 
uchhändler Spirgatis darüber angeſtellt hat. 
Kann man doch an der größeren oder kleineren 
Zahl der 1 EE und der ſtärkeren oder 
geringeren Verlagsproduktion in den verſchiede⸗ 
nen Zeiträumen deutlich erkennen. welche Bedeu⸗ 
r der betreffende Platz für den Buchhandel 


einzelne 


Ueber eren der 


Landesgewerberat Dr. Ludwig Tele fy, Düſſel⸗ 
dorf, veröffentlicht in der dgitiórije „Forſchungen 
und Fortſchritte“, Ig. VII Nr. 3, S. 44, über das 
obige Thema einen intereſſanten Aufſatz, den wir 
55 ſkizzieren wollen. njere Anſichten über 

taubſchädigungen haben ſich im Laufe der letzten 
zwei ahrzehnte tiefgreifend verändert. Neu ift 
vor allem die Tatſache, daß zwar jeder Staub 
chädlich iit, daß aber ausſchließlich der Quarz⸗ 

aub die "38 Lun A ädigungen herbei⸗ 
ührt. Die phyſitaliſche Beſcha fenheit des Staubes 
iſt von geringerer Bedeutung; denn die verſchie⸗ 

denſten n und kantigen Staubarten, 
verhältnismäßig harm⸗ 


piel Schmirgelſtaub, ſin 
Br ne Wirkungen des Quarzes 
nd es, Die jo üble Folgen veranlaſſen. Und zwar 
ringt der Staub nicht etwa infolge ſeiner Spitzen 
in das Gewebe ein, ſondern er wird — wie die 
Bakterien — durch Lymphzellen aufgenommen 
und ſo in das Gewebe eingeſchleppt. eſentlich 
iſt vor allem auch, daß nur der unendlich kleine 
taub, der die Größe von Bakterien hat, gefähr- 
lich iſt, während der ſichtbare Staub nur zur Er⸗ 
krankung der oberen Luftwege führt. Zur Beſtjm⸗ 
mung der Staubmenge gibt es verſchiedene Appa⸗ 
rale In Südafrika bedient man ſich des „Koni⸗ 
meters“. Am zweckdienlichſten ſcheint der Owenſche 


da f Bei⸗ 
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$ 
Staubzähler zu fein, durch den die ctash 

teilchen auf einem Deckgläschen fixiert und mit den 

Mikroſtop gezählt werden können. Untersuchung 
im praktiſchen Leben führten zu dem Ergebnis, 
ſich der Gefundheitszuſtand der in der Solin 
und Remſcheider Meler- und Schereninduſtrie gie 
ſchäftigten — 1 aft um die Mitte des 59 
en Jahrhunderts (Eindringen der fabritmóbig i 
Propuktionsweiſe !) verſchlechterte, ſich aber nid 
Einführung der elektriſchen Kraft (Ermöglichung 4 
5 ge in. > A — | 
infolge ördlicher und Iohntehniiher Miag 
men Wieder beſſerte. In Solingen iſt die bel 
kuloſeſterblichkeit der Schleifer heute kaum Dop gi 
jo hoch als die der übrigen Bevölkerung. — Fir 

Dr. Roſenthal⸗Deuſſen, Dr. Telekys esti 
arbeiterin, hat — was hier noch beſonders verm 
| 


SA 


g 
et Re feltgejtett daß das als ungefährlich and“ 
ehene Schleifen auf naſſem Sandſtein die weiter, i 
rößte Menge Staub erzeugt. Stufe je 
K ungen durch Dr. Lochtkemper bejtatigen d 

eſtſtellung. Schon nach fünfjähriger Arbeit ka 
man an den Lungen eine deutliche Staubablag" 
rung erkennen. Daß Naßſchleifen verhütet perm 
nach die Staubſchädigung nicht, und man mi 
darauf hinarbeiten, den Sandſtein durch Kun 

ſtein zu erſetzen. 


Nlabund 


Am Mittwoch, dem 4. November, WO 
der Dichter Klabund 40 Jahre alt goi 
den. Jung gejtorben, ruht er au abel 
Friedhof in Ekoſſen. Zum 4. RE ende 
chreibt Alfred Kerr, der bela en 
Kritiker des „Berliner Tageblatts“, 6” 
Verblichenen das nachſtehende ſchöne 
dicht: 

Miabunds Geburtsiag 
* 4. November 1891 
Hier liegt Klabund, 
cio e | AO 6 2 ró 9 

r mußte frü ur ungenſchwun 

Aus Pek Wal : 

Er ſuchte hier das Wunderbare 
And war ein wirklicher Poet; 
Er wäre heute vierzig Jahre 

(Gott, wie die Zeit vergeht!) 

Auf feinem Grabe wächſt das Gras. 

Gedenket ſein, er ſtarb ſo jung. 
Und trinkt auf ihn ein ſtilles Glas 

Heut abend in der Dämmerung. 

Alfred Kerf 
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Nleine Mitteilungen 


Im Verlag W olfgang Jeß. Dresden, 
ſchͤinen 11 ię Neuerſcheinungen: GÓT 


Hinter der 
Mombert, Carus, Leben sern genie 
Paula Ludwig, Dem dunklen Gott (Genito 
L. F. Barthel, Gedichte der Landſchaft. Am 
jinge auch ich (Neger lyrik) eb. Z 
ter. P. Reinhard, Goethes Fauſt, Verſuch 
Deutung. 3 in 
Unter tagesgeſchichtlichen Notizen der „M ift 
chener ediziniſchen Woch e n ſch net 
heißt es: Der Ane der Sehſchulen ſcheint 
weiter um ſich zu greifen, ſo daß der pre 
Wohlfahrtsminiſter fih veranlaßt fieht, auf ips 
Notwendigkeit der „Aufklärung“ hinzuweisen den 
handelt ſich um Laieninſtitute die Au ohn 
durch Sehübungen und Re a ge 
Operation und Brechungsfehler o Brit en 
heilen ſich unterjangen. Der Unfinn liegt für 
Kundigen auf der Hand, und das Reichs Apfel, 
heitsamt ſpricht von marktſchreieriſcher W 
jung einer Heilmethode für alle Augen ge 
ten. Die bejte Aufklärung dürfte die endl 
ufhebung der Kurierfreiheit ſein. det 
Gottfried Kölwel, der ſüddeutſche Lyriker nit 
s 


„ 


O 


wie fein anderer die Kunſt verſteht, gute 
ten knapp und wirkungsvoll zu erzählen, 
unter dem Titel „Der tödliche Sommer. Ein. 
von Liebe, Tod und Leben“, demnächſt er 
rundsberg⸗Verlag ein neues Werk 
heinen. Die Geſchichten dieſes Buches ſchl 
im eng begrenzten Raum ein Welt in fih. 
kleinen, aber nicht geringen Symbol verbirgt gm 
hier die große Vielgeſtalt der Welt. Immer ein. 
neuem bewundert man an Kölwel die Fülle f Ge. 
Gedanken und die ſelbſtbewußte Art feines gen 
ſtaltung, die ihn mit den geringiten ure if 
Mitteln auskommen läßt. „Gottfried Kölwe, ig 
ein Volksſchriftſteller, wie er von dieser e 
U 


Deutſchland gar nicht mehr zu finden M 


GottjriedeStelier=fireis für Hans Caroll ga 
Der bayeriſche Dichter Hans Ca, ye! 
dem der diesjährige, nach Gottfried Ki 5 
benannte Literaturpreis der Schweiz in 

von 6000 Franken zuerkannt wu 


Nr. 25, Handelszeitung de 


s Posener Taseblatts 


ù Sonnabend, den 7. November 1931 
ee 
Europäische Grossraumwirtschaft 


€ 
Verei, Wügclivuerliche wirtschaftliche Aufstieg, deu dic 
eo eu Staaten vou Amerika im 20. Jahrhundert 
yy, en haben, ist im wesentlichen der Tatsache 
teg Winken. dass hier ein riesiges geschlosse- 
Calle Iftschaftsgebiet vorhanden ist, das durch keine 
{tisse ‚keine nationalen Absonderungstendenzen 
Un en wird. In den Vereinigten Staaten ist in der 
Wange Autarkisches Wirtschaftssystem in weitestem 
andes durchführbar, denn die einzeluen Teile des 
die industriereichen uud die agrarischen, er- 
€inander. Es gibt fast keine industriellen Roh- 
e nicht im Lande selbst in ausreichenden 


ige en gesamten Bedarf der Bevölkerung 
Wbs en Lande zu erzeugen bestrebt ist. Es ist 
Güter, erstandlich. dass hierdurch der internationale 
dasg austausch in hohem Masse behindert wird, und 
ange ler zahlreiche europäische Länder nicht im- 
głzey, i, den Ueberschuss ihrer Produktion abzu- 
tieden : ic nach dem Weltkriege abgeschlossenen 
ych erhehtrage haben die Balkanisierung Europas 
Oeutschlacblich verschlimmert. Vorher bildete neben 
ste aud im Südosten des Erdteils wenigstens 
Treich-Ungarn noch ein einheitliches 
aitsgebiet, an das sich ein Teil der Balkan- 
sch „irtschaftlich anschloss. Der Zerfali dieser 
Sagt ftSeinheit ist der Bevölkerung der Nachiolge- 
nicht zum Segen geworden. Die Agrarstaaten 
May Opas z. B., wie Ungarn. Rumänien, Jugo- 
Produkt; können heute den Ueberschuss ihrer Agrar- 
1755 nicht absetzen. Umgekehrt fehlt Deutsch- 
Waren Seiner hochentwickelten industriellen Fertig- 
ing. dustrie ein grösserer, nicht durch Zölle be- 
er europäischer Markt, und das gleiche gilt 
r die industriell entwickelteren Nachfolge- 
esterreich-Ungarns, also für die Tschecho- 
und teilweise auch für Deutsch-Oesterreich. 
Tgebnis dieses beengten europäischen Wirt- 
Xstems ist 
Feblleitung von Kapital in gewaltig grossem 
eu Umfange. j e 
dwir schen Agrarländer sehen sich, weil ihre 
enge tschaft aus Mangel au Absatzgebieten keine 
ME z” hohen Ueberschüsse bringt. veranlasst, 
śię Ps Industrien künstlich gross zu züchten und 
una durch Zölle vor der Konkurrenz der lei- 
t „ügeren Nachbarländer zu schützen. Umge- 
katy ind die industriellen Länder ‚gezwungen, die 
glich ung ihrer Industrien aus Mangel an Export- 
itene eiten zu drosseln und zum Ersatz dafür ihre 
end ST arProduktion mit ‚Hilfe immer höber sich 
1 er Zollmauern zu forcieren. Man hat zwar 
a zem erkannt, dass unter dieser Unwirt- 
t weder Mitteleuropa noch Osteuropa, weder 


Auch 

daten 
Dackel 

chatte 
elne 


ta 


die Industrie- uoch die Agrarstaaten gedciheu können. 
Der Wille zu einer wirtschaftlichen Verständigung 
ist überall vorhanden, aber die Wege zu dem als 
richtig erkaunten Ziele kounten bisher nicht gangbar 
gemacht werden. 

Erst kürzlich ist bekanntlich der Versuch, wenig- 
stens Deutschland und Oesterreich zu einer Zoll» 
union zusammenzuschliessen, an politischen Wider- 
ständen gescheitert. Aber die gute und richtige Idee, 
die dieser Aktion zugrunde lag. 

die Idee einer Mittel- und Osteuropa zusammen- 

fassenden Wirtschaftseinhelt darf nicht aufgegeben, 

sondern muss trotz aller Schwierigkeiten, die sich 
ihr entgegenstellen, weiter verfolgt werden, 

Um über die wirtschaftliche Notwendigkeit einer 
mehrere Länder Mittel- und Südosteuropas umiassen- 
den Grossraumwirtschaft Klarheit zu schaffen, ist vor 
einem Jahre in Berlin cine Siudiengesellschaft für 
Mittel- und Südosteuropa gegründet worden, die zur 
Erörterung dieser Fragen regelmässig Diskussions- 
Abende veranstaltet bat. Die wichtigsten der aui 
diesen Abenden gehaltenen Referate hat die Gesell- 
schaft soeben in einem Sammelwerk einem breiteren 
Kreise der Oeffentlichkeit zugänglich gemacht. Der 
von Dr. Wilhelm Gürge und Dr. Wilhelm Grotkopp 
herausgegebene Grundriss für mitteleuropäische Wirt- 
schaftsiragen ist unter dem Titel „Grossraumwirt- 
schaft, der Weg zur europäischen Einheit“ soeben im 
Verlage der „Organisation“ Verlagsgesellschaft S. 
Hirzel, Berlin, erschienen. Neben den beiden Her- 
ausgebern hat eine Anzahl südosteuropäischer Wirt- 
schafts- und Agrarpolitiker bemerkenswerte Referate 
beigesteuert. Reichsminister Treviranus hat ein 
kurzes Geleitwort geschrieben. Die Bedeutung der 
Sammelschrift liegt, wie schon angedeutet wurde, vor 
alleın darin, dass. der Grundgedanke der Schaf- 
fung einer mitteleuropäischen Wirtschaftseinheit trotz 
aller bisherigen Misserfolge weiter diskutiert und 
weiter: propagiert wird. 

Das Ziel dieser vorbereitenden und bahnbrechenden 
Tätigkeit muss es sein, die politischen Hindernisse 
zu beseitigen oder zu überwinden, die heute der Ver- 
wirklichung der Idee Mitteleuropa noch entgegen- 
stehen. Ständen, so schreibt Dr. Grotkopp in seinem 
Referat über „Handelspolitische Möglichkeiten und 
Notwendigkeiten“ sehr treffend. nur diese wirt- 
schaftspolitischen Fragen zur Debatte, dann wäre 
schon heute trotz der zu meisternden Schwierigkeiten 
und trotz des sicherlich sehr starken Widerstandes 
eine mittel- und südosteuropäische Zollunion verwirk- 
licht. Aber ein wirtschaftlicher Gedanke, der so sehr 
den Bedürfnissen der mittel- und südosteuropäischen 
Völker entspricht, muss früher oder später sich durch- 
setzen. Vernünftiges wirtschaftliches Denken zeigt, 
dass Europa ohne Grossraumwirtschaft mit den über- 
seeischen Grossraumstaaten nicht wettbewerbsfähig 
sein kann, 


Englands Finanz- und Zollpläne 


nach den 


Wahlen 


Ernste Gefahren für Polens Ausfuhr 


der Truss einer Bekanntmachung des Landwirt- 
en ese am: im „Monitor Polski“ vom 29. April 
die Verlängerung von Fristen bei der Amor- 
Verzinsung von öffentlichen Meliorations- 
die ferner die Vorbereitung eines neuen Gesetzes 
Deut Durchführung von Meliorations arbeiten lenken 
Sand die Aufmerksamkeit der Oefientlichkeit auf den 
der Meliorationen in Polen. 
der Erlangung der Unabhängigkeit stellte der 
Mit seiner zu 60 Prozent ackerbautreibenden 
ve Int einen ausgesprochenen Agrarstaat dar. 
N 8 der Landwirtschaft mussten daher im 
D rr ende der staatlichen Wirtschaftspolitik stehen. 
N Gebietsteile, aus denen der Staat zusammen- 
wurde, in bezug auf die Besitzverhältnisse, auf 
* ay wiet schaftliche Kultur und insbesondere in be- 
Saen, die Nutzung des Grund und Bodens ein Kon- 
t umeinheitlicher zersplitterter, sich wenig er- 
R Gebilde darstellten, galt es einen Ausgleich 
„ und in erster Reihe Hunderttausende von 
das sogenannte Proletariat, mit Land zu 
und an die heimatliche Scholle zu binden. Es 
Millionen landwirtschaftliche Wirtschaits- 
» welche sogenannte „Zwergwirtschaf- 
Unter 10 ha darstellen, die insgesamt eine Acker- 
he von 9,7 Millionen ha aufweisen und die den 
Aa mern keine ausreichende wirtschaftliche Basis 
eu, zu vergrössern und die extensive Bebau- 
U durch eine intensivere zu ersetzen, 
ein Derzeugung der Regierung von der Notwendig- 
Ns durchgreifenden Reiormwerkes führte in der 
achkriegszeit zur gesetzlichen Festlegung der 
den Agrarreiorm und zugleich zu einer 
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Wicht en Gruppe von Einzelmassnahmen. die darauf 
Neeb Sind, einerseits Polens Selbstversorgung mit | wir 


ch Düngemitteln herbeizuführen, andererseits 
wen Fosszügige Meliorationen die Ergiebigkeit des 
zu ru Indes kounten in dem zwöltjäh- 
Best des polnischen Staates die 
Sr nur in sehr bescheidenem 
werden. Grössere Erfolge sind bei der rein 
tą hen Arbeit feststellbar, obgleich anch hier 
Zeliengen Gesetz viele Mängel anhaften. 
ationsarbeiten unterliegen der Verwal- 
1 von zwei Ministerien: 
“Ministerium für öffentliche Ar- 
eiten. Zu dessen Betätigungsfeld gehört 
M Durchführung der sog. „grundlegenden 
ke. iorationen“, so insbesondere die Flussregu- 
5 Tung, die Trockenlegung grósserer Moor- 
ächen. Die vorgesehenen Arbeiten umfassen 
ze Gebiet von 8 Prozent der Gebietsilache 
betend Vor dem Kriege wurden hiervon 1% 
2. gy; 390 000 ba nielioriert. y 
Do "isterium für Agrarwirtschaft. 
les zählt zu seiner Zuständigkeit die sog. 
detaillierten Meliorationsarbeiten‘, so ins- 
°Sondere die Wiesen- und Ackereutwässerung, 
pe. Trockeniegung kleinerer Moorilächen, die 
nz achtung von Fischteichen usw, Die Gesamt- 
„che, die auf diese Weise melioriert werden 
Gd: beträgt ca. 18 Millionen ha oder 47% der 
bietsfläche, wovon vor dem Kriege ca. 2.6% 
ła art wurden. li 
tuden unterstützt mit allen ibm zu Gebote 
Sth; ie „Einrichtungen der 
2 n die sog. „Meliorationsgesellschaf- 
N Jan (ki wodne), deren Zahl vom Jahre 1926 bis 
ecke de 1930 von 193 auf 301 stieg. und versucht 
oragonbeitlicher und planvolter Durchführung der 
tie liche en die zersplitterte und unorganisierte 
seren. e Verwaltung auf wenige Stellen zu konzen- 
Welsch ls Spitzenorganisation für die Meliorations- 
in Vino ten wurde Ende 1927 das sog. „Biuro meljo- 
05 Lepa miarowe” bzw. „Biuro Urządzeń Polnych“ 
m ‚Geno.. Ferufen, dem sich bis zum Jahre 1929 
I Venschaften angliederten. Weiterhin wurde 
30 der „Miedzyministerjalny Komitet Mel- 
gegründet. Trotz dieses guten organisa- 
ber desehe Ausbaues konnte nur ein geringer Teil der 
"fer "en Fläche melioriert werden. Im Jahre 1930 
8 die Per sich auf ca. 70000 ha. Berücksichtigt 
delt klar pähe, die noch der Meliorierung harrt, “| 
beben or, wie wenig auf diesem Gebiete bisher 
Kan einem St A 
A, cm ähnlichen Verhältnis stehen die bereits auf- 
P Mittel zu den eriorderlichen finanziellen 
-*Toiesgor Turczynowicz veranschlagt die für 


Meliorationszwecke notwendigen Fonds auf insgesamt 
11 650 Millionen zł und nimmt ein Jahresprogramm mit 
w Kostenaufwand von ca. 129,5 Mill. zł in Aus- 
sicht, 

Nach der Złotystabilisierung übernahm die Bank 
Rolny die Finanzierung von Meliorationen. Die Summe 
der von ihr gewäbrten Kredite stieg von 1925 bis 1929 
von 0.4 Mill. zł auf 8 Mill. zł, war also im Verhältnis 
zur Aufgabe verschwindend klein. Im Jahre 1928 ver- 
suchte die Bank Rolny vergeblich zu Mecliorations- 
zwecken 7prozentige Obligationen auf den Innenmarkt 
zu bringen. Auch die m den staatlichen Budgetvor- 
anschlägen für den gleichen Zweck vorgesehenen 
Summen konnten nicht zur Auszahlung gelangen. Von 
den im Budget vorgesehenen 14 Mill. zł erhielt die 
Bank Rolny nur 3 Mill. zł. Von den für das Jahr 1928 
angeforderten 41 Mill. zł gelangten nur 20.3 Mill. zt 
zur Auszahlung. Im Jahre 1929 wurden von der fest- 
gesetzten Summe von 65.7 Mill. zł immerhin 57.2 Mil- 
lionen zł verausgabt. Im Jahre 1930 aber ging die 
Finanzierung der Meliorationsarbeiten wieder stark 
zurück. Bis Mitte 1930 sind nur 8 Mil. zł an Inter- 
essenten ausgezahlt worden. 

Die geringe finanzielle Unterstützung brachte die 
Planung der Meliorationsarbeiten zum Stillstand. Die 
projektierte Fläche sank von 1928 zu 1929 von 164 000 
auf 120 000 ha; ausserdem nahmen die Anmeldungen 
zur Planung von Meliorationsarbeiten wesentlich ab. 
Die rückläufige Bewegung von 1929 zu 1930 äusserte 
sich auch in der Reduktion des beschäftigten Perso- 
nals. Von den bei der „Krajowe Towarzystwo Melio- 
racyjne' tätigen 350 Personen wurden ca. ent- 
lassen. Der Rückgang der Meliorationen ist für die Be- 
mühungen um die Steigerung der Rentabilität der Land- 
tschaft um so schmerzlicher, als man sich von der 
Durchführung der Meliorationen eine allmähliche Stei- 
gerung des Ertrages des Bodens um 50 Prozent und 
eine Erhöhung des jährlichen Nationaleinkommens um 
etwa 11 bis 12 Milliarden zł verspricht. 

Die Gründe für den Rückgang der Meliorations- 
arbeiten liegen in erster Reihe in der schlechten 
finanziellen Lage des Staates, sodann in 
dem Darniederliegen der Landwirtschaft unter dem 
Druck der allgemeinen wirtschaftlichen Depression, 
aber auch in der gegenwärtigen Struktur des Melio- 
rationswesens. von der Agrarbank gewährten 
Kredite sind zu teuer, die Amortisationsfristen zu kurz 
bemessen. Boleslaw Powierza errechnet, dass bei dem 
jetzigen Stand der Getreidepreise die Verzinsung der 
Meliorationskredite dem Landwirt zwar keine beson- 
deren Schwierigkeiten bereitet, wohl aber die Tilgung 
der Meliorationsschuld, die ihn zwingt, für die ver- 
haltnismassig kurzen Fristen, die zur Abzahlung vor- 
gesehen sind, grössere Geldbeträge zuzuzahlen, als 
er entbehren kann. Die Meliorationsunkosten pro ha 
stiegen von 1925 bis 1929 von 500 auf 800 zł. Nach 
den Errechnungen der Enquete-Kommission beträgt 
der durchschnittliche Ertragszuwachs bei Kartoffeln, 
Hafer und Gerste nach der Durchführung von Melio- 
rationen ca. 108 zł pro ha. Da die jährlichen Zinsen 
ca. 60 zł pro ha betragen, so sind die Unkosten, die 
durch die Zinsentilgung entstehen, vollständig gedeckt. 
Anders verhält es sich bei der Amortisation der 
Schuld. Verzinsung und Amortisation erfordern bei 
der. Agrarbank jährlich ca. 14 Prozent, so dass die 
Jahresleistung pro ha ca. 112 zł beträgt. Da der Er- 
tragszuwachs sich aber nur auf 108 zł beläuft, muss 
der Landwirt für die ersten 12 Jahre, für die die 
Meliorationspflicht läuft, Geld zuzahlen. Daher ist 
eine Verlängerung der Amortisationsfrist auf min- 
destens 15 Jahre. erforderlich, Erschwert wird die 
Lage ferner dadurch, dass die Bonifikationen, die aus 
einem Spezialionds des Agrarministeriums zwecks 
Senkung der Verzinsung erteilt werden, im Jahre 1931 
zurückgezogen wurden. 

Die Durchführung von Meliorationsarbeiten wird 
schliesslich durch starke soziale Belastungen, durch 
mangelhafte Organisation der Meliorierungsarbeiten, 
durch fehlerhafte Ueberwachung der bereits durch- 
geführten Arbeiten, durch den Mangel an geschultem 
Personal, durch das angeborene Misstrauen der Land- 
wirte gegenüber jeglichen Massnahmen des Staates 
gehemmt. ly der Fachpresse wird mit Rücksicht hier- 
auf gefordert, dass eine scharfe Treunung zwischen 
den vom Landwirt und den von der Regierung durch- 


ee Melioratiousarbeiten gezogen wird. 


Im ganzen ergibt sich, dass die Meliorationsarbeiten 
bei uns sich noch im Anfangsstadium befinden und die 


Dekadenausweis 


der Bank Polski 


vom 31. Oktober 1931 


Starke Zunahme 


Aktiva: 
Gold in Barren und Münzen 
Gold in Barren und Münzen im Ausiande . » » 


Valuten, Devisen usw.: 
a) deckungsfähizggze 0 3 0 : 
„ bb andere e 
Silber- und Scheidemün zen 2 2. 
Wechsel í e 
/ ee LA deh 
Effekten für eigene Rechnung 
Effekteureserve . . . . WZ 
Schulden des Staatsschatzes CSCS NOCE a 
Immobilien . Wear AE en ea ZEG 
, N A PO EZ 
Passiva: 
e e nn 3 
Feine 21 
Sofort fällige Verpflichtungen: 
a) Girorechnung der Staatskasse 
b) Restliche Girorechnun g 
c) Konto für Silbereinkauf . . . e » » 
d) Staatlicher Kreditfonds . 3 
e) Verschiedene Verpflichtungen 
r y nie 
Sonderkonto des Staatsschatzes . . - « « » s 
Andere Passiva? «oba uł a, oś Ó0 3.474 
Der vorstehende Ausweis zeigt ein erneutes An- 


steigen des Goldbestandes um 9 Mill. zł, während sich 
der Vorrat an deckungsfähigen Devisen um 7.8 Mill. zł 
vermindert hat. 
eine Zunahme um 4,5 Mill. zł auf. 
Silber- und Scheidemünzen hat sich ebenfalls ver- 
niehrt, und zwar um 1.4 Mill. zł, Sehr beachtlich ist 
die starke Zunahme des Wechselportefeuilles um 30.6 
Mill. zł, dem sich die Lombardforderungen mit einer 
Steigerung um 0.6 Mill. zł anschliessen. Die übrigen 
Aktiva sind um 6.8 Mill. zł zurückgegangen. 

Unter den Passiven fällt vor allem die starke Zu- 
nahme des Notenumlaufes auf. Die Steigerung um 
100.4 Mill. zł muss selbst für den Ultimoabschluss als 
auffallend hoch erscheinen und dürfte kaum von län- 


Der Bestand von 


Nich deckungsfähige Deyisen =) 


des Notenumlauies. 


z 31. 10. 31. 20. 10. 81. 
8 486 387 233.56 486 369 332.20 
FR: 107 626 686.56 98 640 114.40 
5 78 332 472.60 86 199 623.92 
RATE 131517 944.16 126 946 481.54 
. 31 434 022.78 29 957 548.95 
ER 652 147 200.64 621 461 966.20 
ER 112 907 041.68 112 323 812.31 
WEN. 13 879 880.63 13 878 278.02 
1 93 120 538.42 93 121 463.17 
TEN 20 000 000. — 20 000 000.— 
DYS 20 000 000.— 20 000 000.— 
å 8 221 550 520 82 228 403 037.91 

1 968 903 541.85 1 937 201 608.67 
a 150 000 000,— 150 000 000.— 
STE 114 000 000.— 114 000 000.— 
WORRY 7891 942.84 42 050 224.40 
ET AE 130 918 209.01 161 947 195.53 
504 a 3614 112.97 8614 112.97 
at 302 616.84 270 194.84 
RN 21 829 335.38 28 888 230.91 
ER 1 254 024 800.— 1153 547 020.— 
he 286 272 524.81 282 884 630.02 
1 968 903 541.85 1 937 201 608.67 
gerer Dauer sein, Die sofort fälligen Verpflichtungen 
zeigen demgegenüber eine Verminderung um 72.1 Mil- 
lionen zł. 
Der starken Zunahme des Notenumlauies ent- 


sprechend hat das Deckungsverhältnis eine Verschlech- 
terung erfahren, Die reine Golddeckung des Noten-, 
umlaufes und der sofort fälligen Verpflichtungen be- 
trägt 41.87% (11.87% über Minimum) gegen 42.08% in 
der Vordekade, die kombinierte Deckung (Gold und 
Devisen) 47.39% (7.39% über Minimum) gegen 48.28% 
in der Vordekade. Die reine Golddeckung des Noten- 
umlaufes allein ist von 50,71% auf 47.37% zurück- 
gegangen. Der Diskontsatz beträgt 7.5%, der Lomr 
bardzinsiuss 8.5% . 


guten Absichten der Regierung sich nur langsam und 
unter grossen Schwierigkeiten verwirklichen lassen. 
Bei dem Erlass neuer Meliorationsgesetze wird die 
Regierung die inzwischen gemachten Erfahrungen be- 
rücksichtigen müssen. Da in der Erreichung des ge- 
steckten Zieles eine der wichtigsten Voraussetzungen 
für eine gute Zukunft des Staates liegt. der seine 
wachsende Bevölkerung in seinen Grenzen kaum an- 
ders festhalten kann, als indem er deren Ernährungs- 
grundlagen durch die Leistungen der eigenen Land- 
wirtschaft sicherstellt, so ist es trotz der vorhandenen 
finanziellen Beengtheit notwendig, diesem Zwecke 
Mittel grösseren Ausmasses als bisher. auch unter 
Zurückstellung anderer Aufgaben zur Verfügung zu 


"Der Zuckerexport 
im Wirtschaftsjahr 1930/31 


D.P.W. Nach kürzlich veröffentlichten Daten betrug 
der gesamte polnische Zuckerexport in der Zeit vom 
1. Oktober 1930 bis 30. September 1931: 294113 t 


Die Vorräte der polnischen Zucker- 
sich am 1. Oktober d. J. auf 


Weisszucker. 
fabriken bezifierten 
177 080 t Zucker. 


Um die Kohlenausfuhr 


Die zwischen der ostoberschlesischen Kohlenindu- 
strie und der Regierung gepflogenen Verhandinngen 
über die Ergreifung geeigneter Massnahmen zur Ani- 
rechterhaltung des polnischen Kohlenexports trotz der 
Lstg.-Entwertung haben auch jetzt noch nicht zu 
positiven Ergebnissen geführt. Verabredet wurde bis- 
her nur die Bildung eines Ausschusses, bestehend aus 
Vertretern der Industrie und solchen der Regierung, 
der die diesbezüglichen Verhandlungen fortsetzen. soll. 


Sämereienmesse am 4. Dezember 


Die diesiährige polnische Sämereienmesse ist vom 
Verbaud der polnischen Samenproduzenten aui den 4. 
und 5. Dezember in Warschau festgesetzt worden. 
Auf dieser Messe wird erstmalig auch Braugerste aus- 
gestellt sein. 


Wird Polen Roggen einführen müssen? 


Wie wir von gut unterrichteter Seite eriahren, 
werden gegenwärtig von der Regierung besondere Er- 
hebungen zur möglichst genauen Feststellung der im 
Lande vorhandenen Roggenvorräte angestellt. Die 
bisherigen Ermittelungsmethoden haben sich als zu 
lückenhait erwiesen und noch in iast jedem Jahre zu 
unliebsamen Ueberraschungen geführt; besonders im 
vergangenen Wirtschaitsjabre ergab sich eiue für die 
Gestaltung der Preise ziemlich erhebliche Ditierenz 
zwischen den Berechnungen und den tatsächlich vor- 
handenen e U le sollen 
laufenden Wirtschaftsjabre vermieden werden, um so 
mehr, als das mengenmässig geringere Ergebnis der 
diesjährigen Ernte die Frage akut werden lässt, ob 
überhaupt noch grössere Ueberschüsse vorhanden sind. 
die für die Ausfuhr in Frage kommen, Einstweilen 
sind diese Erhebungen noch im Gange befindlich; es 
liegen lediglich Tellergebnisse vor, doch schon diese 
sollen ein Bild ergeben, das» von den Schätzungen 
beträchtlich shroich Man cocine Tm R Polen 
gezwungen sein wird, im nächsten oggen 
einzuführen, sofern die Ausiuhr, selbst in bescheidenen 
Grenzen, weiter andauert. Diese Feststellung hat in 
den massgebenden Kreisen grosses Aufsehen erregt 
und dürfte zu einer grundsätzlichen Wandlung der 
polnischen Roggenpolitik führen. 


Die Preise steigen weiter 


Die anziehende Bewegung der Getreidepreise, die 
nun auch die polnischen Inlandsmärkte voll erfasst 
hat, setzt sich in den Notierungen der Getreidebörsen 
weiterhin fort. Roggen notierte gestern in Posen bis 
zu 23.50 zł, während er in Warschau bereits mit 25 zł 
pro dz gehandelt wurde. In Lemberg erreichte prima 
Gutsroggen 24 zł, in Lodz sogar 25.25 zł. Die höchsten 
Preise werden in Wilna gezahlt, wo eine anhaltend 
rege Nachfrage durch das vorhandene Angebot nicht 
gedeckt werden kann. Hier stieg der Preis des Rog- 
gens bis auf 26.75 zł pro dz. Auch die Tendenz für 
Weizen hat eine beachtliche Besserung eriahren. Wäh- 
rend Posen am gestrigen Donnerstag 22,75—23 zł 
notierte, kam erstklassiger Gutsweizen in Warschau 
bis auf 26.50; auch in Lodz und in Wilna wurden Um- 
sätze zu diesem Preise getätigt. Niedriger sind die 

* x sy in Lemberg (23.75 zł) und in Lublin 
24.— zł). 

Gerste und Hafer haben sich, wenn ‚auch in gerin- 
gerem Umfange, der Aufwärtsbewegung angeschlossen. 
Besonders erstklassige Braugerste ist gut gefragt und 
erreichte Preise bis zu 28 zł. Hafer wird in Posen 
mit 23—23.50 zł umgesetzt, während an den östlichen 
Börsen wesentlich höhere Preise gezahlt wurden. In 
Warschau war die Höchstnotiz vom gestrigen Tage 
27 zł, doch sollen hier mehrere Verkäufe Uber diesem 
Preis zustandegekommen sein. Da die Haussebewegunz 
an den ausländischen Produktenbörsen sich fortsetzt, 
ist auch im Inlande weiterhin mit einer starken Ten- 
denz zu rechnen, 


Generalversammlung 
des Getreideexportverbandes 


Dieser Tage fand in Posen unter Beteiligung von 
Vertretern der Behörden die Generalversammlung des 
Getreideexportverbandes statt. Nach Annahme des 
Geschäitsberichtes für das Jahr 1930/31 fanden die 
Wahlen statt. In den Vorsitz des sogenannten Aui- 
sichtsrates wurden gewählt: 

Fulakowski, Vorsitzender des Zentralverbandes 
der landwirtschaftlichen Organisationen, 


Przedpelski, Vorsitzender des Aufsichtsrates 
der staatlichen Getreideindustriewerke, 

Rudowski, früherer Vorsitzender des Zentral- 
verbandes der polnischen Landwirte. 

Sowohl die Generalversammlung als auch der Auf- 
sichtsrat haben die Lage auf dem Getreidemarkt ein- 
gehend besprochen und in bezug auf die Getreide- 
politik, in erster Linie hinsichtlich der Exportprämien, 
der Registerpfandkredite, der Interventionstätigkeit der 
staatlichen Getreidewerke, sowie des polnischen Ge- 


tm |treideexportbüros in Danzig verschiedene Beschlüsse 


gefasst. Im allgemeinen wurden die Richtlinien, die 
auf den landwirtschaftlichen Kongressen im Juni und 
September d. J. im polnischen Landwirtschaftsministe- 
rium aufgestellt wurden, als richtig anerkannt und 
gebilligt. Besondere Aufmerksamkeit wurde der Kon- 
trollaktion für den Gersteexport gewidmet. Diese 
Aktion wird durch den Getreideexportverband geführt. 
Auch die Maisausfuhr wurde berührt und der Beschluss 
gefasst, an das Industrie- nnd Handelsministerium so- 
wie das Finanzministerium mit dem Antrag heranzu- 
treten, die Einfuhr von Mais durch Gründung eines 
Maismonopols bzw. durch Anwendung anderer gleich- 
wertiger Massnahmen einzuschränken, 

Schliesslich wurde noch zur Kenntnis gebracht, dass 
seit dem 1, August 1931 Exportprämienscheine füt ins- 
gesamt 27 500 t Roggen, 71 790 t Gerste, 4485 t Wei- 
zen, 1125 t Mehl, 16 155 t Mehl H. Kategorie, 30 f 
Grütze und 120 t Malz ausgegeben worden sind. 


Holzausfuhr anhaltend 
rückgängig 


Im dritten Quartal d. Js. war ein bedentender Rück- 
gang der polnischen Holzausfuhr zu ver- 
zeichnen, die nur noch 382000 t betrug. An erster 
Stelle stand unter den Empfangsländern England mit 
114 000 :, es folgten Frankreich mit 68 000 t, Deutsch- 
land mit 66 000 t. Holland und Belgien mit je 35 000 t. 
Bemerkenswert ist besonders die Tatsache, dass ein 
Ersatz für einen Teil der eingebüssten früheren Ab- 
satzmöglichkeiten in Frankreich gefunden werden 
konnte, das zum ersten Male an die zweite Stelle 
unter den Abnahmeländern Polens aufgerückt war, 
Diese Entwicklung ist indessen durch das französi- 
sche Holzeinfuhrverbot zunächst völlig unterbrochen 
worden. Das Polen zuerkannte Einfuhrkontingent 
nach Frankreich beträgt nur 130000 t jährlich, wäh- 
rend allein in den ersten 8 Monaten d. Js. etwa 
190 000 t polnisches Holz nach Frankreich geliefert 
wurden, 


— : !:? 
Märkte 

Getreide, Warschau, 5. November. Amtlicher 
Bericht der Getreidebörse in Warschau. Die Preise 
sind auf Grund der Marktpreise für 100 kg in Złoty, 
Parität Waggon Warschau, im Grosshandel, festge- 
setzt. Roggen 24.7525. Gutsweizen 2626.50, Sam- 
melweizen 25—25.50, Einheitshafer : 26—27, Sammel- 
hafer 24—25, Gerstengrütze 24—25, Braugerste 27—28, 
Viktoriaerbsen 33—36, Winterraps 34—36, Rotklee 160 
bis 200, Weissklee 250—375, Weizenluxusmehl 43—52. 
Weizenmehl 4/0 40—43, Roggenmehl nach Vorschrift 
39—40, mittlere Weizenkleie 15.50—16, Roggenkleie 
15.50—16, Leinkuchen 26—27, Rapskuchen 18.50—19.50, 
Sonnenblumenkuchen 40—44% 21.50—22.50. Speisekar- 
pod 5—6. Mittlere Umsätze bei behaupteter Ten- 
eny. 


u ie OR /. EN ZETCJENIE NDR 


Handelszeitune des 


Am Promptmarkte hat sich dus Augtbot wieder etwas 
zurückgezogen und die Forderungen waren hoch ge- 
halten, nennenswerte Preisbesserungen waren aber in- 
folge der vorsichtigen Kaufpolitik der Mühlen, die zum 


Getreide. Posen, 6. November. Amtliche 
Notierungen für 100 kg in Złoty tr. Station Poznań 


Richtpreise: 


G eren 4 23.00-28.50 Teil durch die Verhandlungen: über. den Brokpreis be- 
Re C o 2798.30 200 00 gründet ist, nicht durchzuholen. Weizen wurde etwa 
Gerste 64—66 kg...1....--41s«-: 21.75 — 22.75 |! Mark höher als gestern bewertet, während das 


Koggenpreisniveau als behauptet zu bezeichnen war. 


Gers 8 kg... z 1 1 
Bee IE KR Weizen- und Roxgeuniehle hatte kleines Bedarfzeschäft 


Braugerste ... 


. 23.25 —24.20 
+. 26.50—27.50 


‚o— œ ———5hm2— 


VAS u 77 bei wenig veränderten Preisen. Hafer und Gerste 
Hafer — A A 23.20 28.75 sind weiter knapp offeriert; infolge des schleppenden 
Roggenmehl (65%) ꝓ ) „„ „ „ 34.7 35.75 Konsumgeschäfts bewilligt der Handel nur zögernd 
eizenmehl (65%) „ „ „„ „„ 34.50—36.50 | höhere Forderungen. Weizenexportscheine wären ge- 
Weizenkleie „ern 15.50—16.50 fragt und etwa 1 Mark fester. Roggenexportscheine 
Weizenkleie (dick) y „„ 16.50—17.50 wurden auf gestrigem Niveau angeboten. 
Roggenkleie » £ . z D k x .. 16.25—17.00 1 ACH lin, 5. November. Getreide und Oelsuaten per 
are Rh 2 29 00 33 000 kg. sonst per 100 kg ab Station. Preise iu Gold- 
Babs E =! 8 775 mark: Weizen, märk., neu 227—230, Rogset, márk., 
Viktoriaerbsen sh uns» „ 8 .00—27. neu 198—200, Braugerste 177—180, Futter- und Indu- 
Colgererbs een 26.00 —28.00 |striegerste 173-177. Hafer. mark. 182 157. Weizen- 
Fpeisekartofien . . „ «' 2.50—2.80 |mehl 28.7533, Rorgenmehl 28—30, Weizenkleie 10.50 
Fabrikkartofteln pro Kilo % .. 17.00 bis 11, Roggenkleie 10.25-10.75, Viktorigerbsen 24 bis 
C FÜR 39.00-43.00 |30, Kleine Speiseerbsern 25—28, Peluschken 17—-19, 
Roggenstroh, gepresst .......  4.05—430 Ackerbohnen 16.50—18, Wicken 17—20, blaue Lupinen 


11—12.50, gelbe Lupinen 13—15, Leinkuchen 13.90 bis 
14.10, Trockenschnitzel 6.20 6.30. 
Hamburg 12.10, ab Stettin 12.60. 
Getreide-Termingeschäit. Berlin, 5. November. Mit 
Normalgewicht 755 z vom Kahn oder vom Speicher 
Berlin. Getreide für 1000 Kg. Mehl für 100 kg ein- 
schliesslich Sack frei Berlin. Weizen: Loko-Gewicht 
71.5 kg Hektoliter-Gewicht: Dezember -241.50, März 
250— 251.50: Roggen: Loko-Gewicht 69 kg Hekto- 
liter-Gewicht: Dezember 207.50—207.55, März 212.75 


esamttendenz: bestand g. Transaktionen :u 
anderen Bedingungen: Roggen 75 to., Weizen 70 to., 
Gerste 15 to., Hafer 57 to., Kartoffeln in beson- 
deren Sorten über Notiz. 

Lublin, 5. November. Amtlicher Bericht der Ge- 
treidebörse in Lublin, für 100 kg in zł. Orieutierungs- 
preise Parität Lublin: Gutsroggen 23.50, Sammelrog- 
gen 23, Gutsweizen 24, Sammelweizen 23, Braugerste 
24—24.25, Gerstengrütze 21.50—22, Einheitshafer 23.50, 
Sammelhafer 22.25—22.75, Roggentypmehl 36, Schrot- 
mehl 29, Weizenmehl 40% 43, 65% 39, Roggenkleie 


Soyaschrot, ab 


bis 181.75. 


14.25—14.50, Weizenkleie (dick) 14.50, Raps 32-32, Vieh und Fleisch. Wilna. 5. November. Gross- 
Seni 30—31, Rotklee 155—170, Weissklee 275—350, | handelsnotierungen für 1 kg: Rindfleisch 1. 0.70- 0.80, 
Speisekartofieln 4.50, Malz 45—46, Stroh, ungepresst |. 0.65—0.75, Kalbfleisch 1 1.10. Hamme Hteiseh 0.00 


4—5, Heu, ungepresst 9—11. 
gering. Tendenz: behauptet. 

Wilna, 5. November. Grosshandelspreise für 100 kg 
in Złoty. bei Waggontransaktionen franko Station 
Wilna. Notierungen des Landwirtschafts-Syndikats in 
Wilna: Einheitlicher Gutsroggen 26.50, einheitlicher 
Gutsweizen 25.50—26.50, Hafer 20—22, Gerstengrütze 
29—21. Rraugerste 23.50--24.50, Weizenkleie (dick) 16 
bis 17, Roggenkleie 16, Heu 9—11, Stroh 6.50, Kar- 
twileln 6-7. Preise für 100 kg nach der Wilnaer 
Grosshandlung: Sammelweizen 25, Roggen 26—26.50, 
Hafer 19—22, Gerstengriitze 20—21, Brąugerste 23 bis 
24.50. Weizenkleie (dick) 16—17, Roggenkleie 15—16, 
Gerstenkleie 15, Schrotmehl 30, Wicke 24—25, Heu, 
I. 8—9, II. 7, Stroh 7—8, Klee 10—11, Leinkuchen 25, 
Sonnenblumenkuchen 20, Weissklee 280-_330. Ten- 
denz: fester. Hafer wird gesucht, Weissklee etwas 
schwächer. 

Danzig. 5. November. Letzte amtliche Notierung 
für 100 kg: Weizen. 130 Pfd., weiss 15, Weizen, 130 
Pid., rot, bunt 14.50, Weizen. 126 Pfd., rot, bunt 14, 
Roggen, 120 Pid. 14.50 14.75, Gerste, feine 1718.50. 
Gerste, mittel 15.50—17, Futtergerste 14.50. Viktoria- 
erbsen 15.75—18.75, Grüne Erbsen 16.50 —20. Roggen- 
kleie 9.75, Weizenkleie 9.50—9.75. Zufuhr nach 
Danzig in Wagg.: Weizen 2, Roggen 1. Gerste 38, 
Hülsenfrüchte 5, Kleie und Oelkuchen 1. Saaten 1. 

Produktenbericht, Berlin, 5. November. Ruhig, 
aber gut behauptet. Die scharfen Preisschwankungen 
der letzten Tage an den überseeischen Terminmärkten 
haben hier eine gewisse Unsicherheit ausgelöst, so 
dass sich im heutigen Produktenverkehr stärkere Zu- 
rückhaltung zeigte, die in einer erneuten Einengung 
des Geschäftsumfanges zum Ausdruck kam. Im han- 
delsrechtlichen Lieferungsgeschäft setzte Weizen zwar 
bis 15 Mark höher ein, bei Roggen war die Preis- 
gestaltung bereits uneinheitlich, besonders, da im Vor- 
mittagsverkehr Abgaben von besonderer Seite erfolgt 
sind, Nur Märzroggenu blieb zunächst gut behauptet. 


Umsätze und Angebot |—1. Schweinefleisch 0.95--1.30. Für lebende Schweine 
wurde für 1 kg gezahlt: Bei einem Gewicht von 50 
bis 80 kg: 0.55—0.60, 80-200 kz 1--1.10, über 200 kz 
1.50—1.80. Zufuhr: mittel. Die Preise für lebende 
Schweine sind um 10—20 Groschen, für geschlachtete 
um 30 Groschen billiger geworden. 

Kartofielnotiz, Berlin, 5. November. Speise» 
kartoffeln: Weisse 1,55--1.45. rote 1.60—1.80. 
Odenwälder blaue 1.70 2.00. gxelbileischige ausser 
Nieren 1.90 2.20, Fabrikkartofieln 6% bis 7% Pfg. 
pro Stärkeprozent. 

Butter. Berlin, 5. November. (Amtliche Preis- 
festsetzung der Berliner Butternotierunzskommission.) 
Per Zentner 1. Quailtat 114, 2. Qualität 104. abfallende 
Qualität 90. (Preise vom 3. November: dieselben.) 
Tendenz: ruhig. 

Zucker. Magdeburg. 4, November. Preise für 
Weisszucker einschliesslich Sack und Verbrauchssteuer 
für 50 kg brutto für netto ab Verladestation Magdeburg 
und Umgebung bei Mengen von mindestens 200 Zentner 
gemahlenen Melis bei prompter Lieferung innerhalb 
10 Tagen: —. Lieferung November 31.50, November- 
Dezember 31.50. Tendenz: ruhig. 


Danziger Börse 


Danzig, 5. November. Scheck London 19.20, 
Dollarnoten 5.11, Keichsniarknoten 121%. Złotynoten 
57.38. 


An der heutigen Börse hielt die internationale Be- 
achtung des Dollars an; Dollarnoten wurden mit 5.10 
bis 12, Auszahlung New York mit 5.12 gehandelt. Für 
Reichsmark hörte man im Freiverkebr für Noten einen 
Kurs von 120.50 122, für Auszahlung ebenso. Scheck 
London wurde mit 19.1525 genannt. ebenso Aus- 
zahlung London. Der Złoty notierte amtlich 57.32—44 
für Noten, 

Reichsmarkkurs bei der Bank von Danzig. Der Kurs 
für kleine Beträge bis zu 305 Rm: pro Person und 


Beim Felddiebſtahl erſchoſſen 


Gericht verhängt gejeglihe Mindeititrafe 


Z. Inowrockam, 6. November. Vor der ver- 
lärtten Strafkammer Bydgoſzez mit dem Sitz in 
Inowrockaw hatte fih heute unter dem Vorſitz 
des Amtsrichters Giowacki der — 04 Land⸗ 
wirt Andrzej Rychlik aus Strzelno⸗Abbau wegen 
Totſchlags zu verantworten. Die Anklage ver⸗ 
tritt Vizeprokurator Czat, als Verteidiger fun⸗ 
giert Rechtsanwalt i e dh Am 5. Auguſt 
dieſes Ring begab ſich der Arbeiter Fran Miet 
Brzezich aus Strelno mit feinem Hährigen 
Stefan gegen 8% Uhr abends 
Angeklagten, welches dicht an 
liegt, um ſich etwas Klee und 
Der Angeklagte, der angeblich zu Hauſe keine 
Ruhe hatte, nahm feine Flinte und ging auf ſein 
Feld, um, wie er jagte, die Diebe zu verjagen. 


einem Jahr Gefängnis und Tragung der Koſten 
verurteilt. 


demnächſt Gerichtsverhandlung 
gegen den Mörder Krank 


z, Inowroclaw, 6. November. Am 17. d. Mts. 
indet vor der ne Strafkammer bie Ber: 
nblung gegen den Doppelmórber ac Krantz 
aus Patosc ſtatt, der das Lewondowſtiſche Che: 
1 wegen eines Kinderſtreits ermordet hatte. 


ohn 
auf das Feld des 
den Bahngleiſen 


m droht die Todesſtrafe. Der Mörder befindet 
Gras zu holen. 


zurzeit im Mogilnoer Gerichtsgefängnis. 
— 


Schmiegel 


Als er auf dem Bahndamm zwiſchen den Waggons ka. Die Pleiten mehren ſich Gegen 
ſtand, bemerkte er auch 2 Perſonen. eine größere das hieſige Kaufhaus Franz Lepkowicz iſt gericht⸗ 


und eine kleinere, mit einem Sack in der Hand, 
die von ſeinem Felde Klee und Gras ausrauften. 
Aber auch der Sohn des Erſchoſſenen B. ah in 
dieſem Augenblicke Kopf und Hände einer rſon 
und das angelegte Gewehr zwiſchen den Waggons. 
Er rief ſeinem Vater zu, ee wolle nach 
ihnen ſchießen. In dieſem Moment krachte aber 
auch ſchon ein Schuß. Brzezich ſank getroffen zu 
Boden, Nach kurzer Zeit hauchte er ſeinen Geiſt 
aus. Der Schütze entfloh in entgegengeſetzter 
Richtung. Der kleine Junge lief nach Haufe, um 
ſeiner Mutter das Vorgefallene zu berichten. Als 
dieſe an Ort und Stelle war, war ihr Mann 
bereits eine Sgi. Die ärztliche Unterſuchung 
ergab, daß der Tod durch einen Schuß in die 
Lunge eingetreten war. Da der Täter nicht be⸗ 
lannt war, wurde der Angeklagte, auf deſſen 
Felde die Tat geſchehen war, noch in derſelben 
Nacht einem Verhör unterzogen, wobei er vorerſt 
nerſchwieg, daß er auf dem Felde geweſen fei. 
Erſt als der Sohn beſtätigte, daß der Vater am 
Abend mit der Flinte weggegangen ſei, gab er 
zu, auf ſeinem Felde eweſen zu ſein, jedoch 
wollte er nichts davon wijen einen Menſchen tot- 
geſchoſſen zu haben. Er hätte nur einen Schreck⸗ 


licherſeits das Konkursverfahren eingeleitet wor⸗ 
den. Die Gläubiger müſſen ihre Anſprüche bis 
ſpäteſtens den 1. Januar 1932 im hieſigen Burg- 
ericht geltend machen. Zum Konkursverwalter 
ih Herr Staniſlaw Drozbowifi ernannt worden. 
ka, Jahrmarkt. Der letzte Jahrmarkt war 
bei ſchönem Wetter äußerſt reich beſchickt. Trotz 
des guten und zahlreich angebotenen Materials 
waren die Umſätze und Preiſe minimal. So wur⸗ 
den für Pferde 100—270, für Kühe 120—200 Zloty 
ezahlt. Auch auf dem Kleinviehmarkt war der 
Bande flau. Ein böſes Zeichen der Geldfnapp: 
it! 
eit! . 


Nützliches Salz 


Die guten Eigenarten des Salzes ſind keines⸗ 
wegs hinreichend betannt, denn es ift ſozuſagen 
überall im Haushalt von Nutzen. Beiſpielsweiſe 
iſt es für die Friſcherhaltung der Farben der 
Teppiche von Vorteil, wenn man die Teppiche 
vor dem Abtehren mit feuchtem Salz ach che 
oder ſie nach dem Klopfen mit einem Tuch ab⸗ 
reibt, das mit Salzwaſſer angefeuchtet wurde. 


5 Be der Diebe abgegeben. (Auch Teeblätter ſollte man ſammeln und feucht 
N . babe h erhoffen habe, wife er [als Abkehrmittel für die Teppiche benutzen. Daß 


nicht. 1 

Der Staatsanwalt fordert in einer längeren 
Anklagerede ſtrenge Beſtrafung des Schuldigen, 
der einer Frau den Mann und den Kindern ihren 
Sater jo a, Ne a * cr 

änzenden Verteidigungsrede gi sanwa u t 
Wrzybajcew(fi gu bebenten, welche ſchweren Ar: Wenn man ſchwarze Stoffe wäſcht, jo bleibt die 
beiten der Landmann zu vollbringen Bat, um ſich RE a erhalten, wenn man zum Waſchen 
zu ernähren und wie groß heute die Dieberei ift. | Salzwaſſer nimmt; dadurch wird auch das Çin- 
laufen der Stoffe verhindert. — Aus allen farb- 
echten Stoffen kann man Fettflecke leicht ent⸗ 
fernen, wenn man 20 Gramm Salz in % Liter 
Salmiotgeijt auflöſt und den Fleck damit betupft. 
— Salz mit Eſſig angefeuchtet, iſt ein gutes 
Putzmittel für aun ee Eiweiß, 
das man zu Schaum ſchlagen will, ſteht leichter, 
men man vor dem Schlagen etwas Salz Hingu- 
fügt. - 


Schnee die Teppiche gut reinigt, ift auch viel zu 
Sa bekannt. Wenn draußen Schnee liegt, dann 
kann man nichts Bejjeres tun. als die Teppiche 
mit der Oberſeite auf den Schnee legen und ſie 
og Weile liegen zu laſſen und dann klopfen. 

an wird über die gute Wirkung erſtaunt ſein.) 


Außerdem ſei der Angeklagte, der ſonſt ein gute 
mütiger Menſch iſt, bereits 61 Jahre alt und 
wiſſe, daß man mit Menſchenleben nicht leicht⸗ 
jertig umgehen darf, nur hat es das Unalüd 
hier gewollt, daß der Schuß B. ezerren abe. 
Nach kurzer Beratung wurde das Urteil, das ſehr 
milde ausfiel, gefällt. Das Gericht Hatte ſchwere 
Körperverletzung mit pn r an enommen | 
und den Angeklagten zu der Mindeſtſtrafe von 


bis 213; Hafer: Dezember 170—196.75. Marz 180.75 | P 


Woche. die nachweislich aus dem Reiservekehr stam- 


men, lautet fiir heute nach Mitteilung der Bank von 
Danzig auf 121.35 G. und 121.59 B. für 100 Reichsmark. 


W arschauer Bórse 


Warschau, 5. November. 
gezalılt: 
0.46 Dollar, 
33.80. 

Amtlich nicht notierte Devisen: 


deutsche Mark 210.25 


Im Privathandel wird 
Dollar 8.8775, Goldrubel 5.14, Tscherwonetz 
englisches Pfund 


New York 8.911. 


Danzig 174.25—174.15, Italien 46.40, Montreal 8.02. 


Fest verzinsliche Werte 


5% Staatl. K,nrert.-Apleibe (100 si) 
9% Dollar- Anleihe. 1919/20 (100 Dollar) 
10% Eisenbahn-Konrert.-Anleihe (100 zł) 


5% Eisonbuhn-Asleihe (100 E.. Fr) 


4% Prämien-Iovestierungs- Anleihe (100 G..ał) 


79/0 Stabilisierangs- Anleihe 


50% Bayanleihe 
Industrieaktie-ı 


Bank Polski 
Bank Dvskosı 


enden: Unemheltlich. 


Ostdevisen. Berlin. 5. 
Posen 47.25--47.45 (100- Rmi. 


Sämtl. Börsen- u. Mark tnotlerungen sind ohne Gew ahr. 


Das „Dresdner 
mals zu einer Konzertrei 
dien verpflichtet worden i 


muſitabend bei uns am Son na 


7. d. Mts., abends 8 Uhr im Saale de 
Die vortreffliche Ka 
tehend aus den Herren Guſtav 

neider, Hans R 


lich einen hoch⸗ 


Vereinshauſes. 
Vereinigung, be 
a Bt | 
Iro holler, bietet uns wie gewöhn 
muſikaliſchen Abend. Sie wird 
delsjohn, 
un. sum dal a 
igarrengejha rejbromifi, 
abends ab 7 U: pe der Kaſſe. 


Rundfunkecke 


2 


- 


Kundfunkprogramm für Sonntag, 8. November. 
9: Morgenfonzert. 9.30 


Naſen. 
tung. 10: Von Wilna: Gottesbi 
7 8 75 5 für Ha 

ortrag. 12.45: Vortrag für 
Schallplatten 
ten. 18.30 
rettenarien. 

inachrichten. 
ae 


: Nachmittagskonzert. 
22.30: Zei 
23 bis 24: 


Bk Handi i. W — — | Polska Nafte 
Bk Zachodo! - — | Nabel-Stand. 
Bk Zw Śp 2 — — | Cegielski 
Urodzisk - = rajd 
Pal» — — odrzejów 
Spies — — | Norblin 
Strem — — [Orthseis 
Elektr Dąbr. — - Ostrowieckie 
Elektrycząość - — trowazy 

T. Elektr. — — | Peeisk 
Starachowice - — | Robo 
Brown Borer = - Rudzki 
Nebel Fr - itąparkog 
„its, Świgtlo — — Ilm . 
: bodotów - - Zielonıewskr 
erst + — Zawiereie 
tzęstocieo = — | Berkowęki 
Losławice - ~ [Br. Jabłków 
Michałów - — | Symdyka: 
Ustrowite = — Aeberbuseh 
V. T F Cum 18.00 — Gerbe te 
Firley à — | Spirrtus 
Łazy = = glaca 
Wysocka sA — | Majowski 
sole Patasowe — = i w 
Drzewo Kiiewski 

endenz: schwuch 


Amtliche Devisenkurse 


November. 
210.75 — 211.64), Aus- 
zuhlung Kattowitz 47.28 47.45. Auszahlung: Warschau 
47.25. 47.45; grosse polnische Noten 47.173- 47.575. 


5. 11. 4.11. 
41,00 | 41.00 
= | 3640 
76.50 | 81.50 

36.50 


RE IT EETA SA N d EI AR WA A 


5. 10 WUES | 

Geld Brief | Geld 
Amsterdam — — — — m. 359.25 | 361.15 * 
Danzig ~ = me em m m m - 173.87 
Geo ——— m m m 11.50] 2120. + 
esse“! — — — — m m— | 124.9 124.70 ] 123.99 
delmoastora — — — — — 2 
wudon = = =e =e ma m ma 33.37 38.53 33.47 
Ne» York (Kabel) _ me — — = os 
bee 4.38 38.16 4.96 
brenn 26.34 | 26.46 26.3 
Rom — — a m M 5 - + 
hopeohazeb — ns = — — 
Stockholm =- — — m m ~ — — — 
lo — ~ — m m mm m m — — + 
Bassett -- = mm ~ - — = 
Budępost = — mm m — — — k 
Wien ee ah wam > — 
F 72. | 17461 


Ausz 


Streichquartett“, welches aber- 
je nach Holländiſch⸗In⸗ 
t, gibt einen Kammer⸗ 


bend, 
mmer 


iphahn, 


rfe von 


s Evangel. 


. m. 


FFF 


TH 
Bete 


174.7. 
124.61 


174.63 


allung 


dem 
muſik⸗ 
Alex 
Men⸗ 


Reſpighi und Beethoven vortragen. — 


6 Zloty im 


ul. Gwarna 20, 


12; 


19.15: 


itzeichen. Sport⸗ und Poli⸗ 
Tanzmuſik (Schall⸗ 


Warſchau. 10: Von Wilna: Gottesdienſt. 


Zeitzeichen. 12.10: Wetter. 
tt aus der Warſchauer Phil 
andwixtſchaftlicher Vortrag. 
14.40: Von 1 34 
trag. 15: Volkslieder. 
17: Schallplatten. 
liche Nachrichten. 
Konzert des Dana⸗Chors. 


15.55: 


19.25: Schallplatten. 19.40: Funtprogtamm für 
Montag. 19.45: Hörjpiel: Dei Befannte aus 
Fieſol. 20.15 21.45: Vier⸗ 


: Populäres Konzert. 
telſtunde für 8 e 4 


iteratur. 
22.40: Wettete, 


170570 


12.15: Sinfoniekon⸗ 


rmonie. 


ne Chorgeſang. 
tlicher Bore 
| ugenditunde. 
17.30: Angenehme und nütz⸗ 
17.45: Orcheſterkonzert. 18.30: 
19: Verſchiedenes. P 


22: Violin⸗Vortrag. 
olizei⸗ und Sportnachrichten. 


i Morgenzei⸗ 
enſt. 
12.05 und 12.25: Landwirtſchaftlicher 
usfrauen. 13.05: 


17: Oper „Aida“ auf Schallplat⸗ 


Zeit: 


a 


11.58: 
14: 


Sehlankare) Posener Börse 
Fest verzinsliche Werte 


Notierungen in / 6. 11. 
8% staątlicho Goldanleibe (100 G.-zł) 
5% Konvertiorungsanlcihe (100 al) 
10% Eisenbahnanleibe [100 G,-Fr.) 
5% Dolłaraaleihe 1919/20 1100 Dollar) 
8% Pfandbr. der staatl, Agrarbk. (100 G.-zt) 
1% Wohn -Oblig. d. St. Posen (100 Schw.-Fr.) 
80/6 Oblig. d. St. Posen (100 G.-zł) 
80/9 Ob St. 


X 8 


TONEY 


È 


-EE 
+ 


B 


e 
© 


i 


Notierungen je Stück: KLA 0 
6% Rogr Be. der Pos. Ldecb (l D.-Zentaer) | 11.000 — 
3% Posener Vorkt.-Pror..Oblig. (1000 Mk.) — — 
3½% Posener Vork: Prov. Oblig. (1000 Mk.) — z 
4% Posener Vorkr.-Pror.-Oblig. (1000 Mk.) — — 
34/3 u. 4% Pos. Pr. -Obl. m. >. Stomp. (1000 Mk.) — — 
5% Prämien-Dollacanleibe Ser (5 Dollar) — — 
4% Prämien-Iovestiorungsanleihe (100 G.-zł) | 73.006] — 
8% Hypothekenbriefe ko 


Industrieaktien A 
A; 
Hartwig C. r | 
H.Kantorowiesj — 142,0 
| See 
Bk. Zw 2 — oyd Beds. — IE 
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P. Bk Ziemian =y = a Mar = 2 
"R yo Wągrow. 
re SE Mys Ziem | — | 7 
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Berliner Börse 


Amtliche Devisenkurse A 
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1 — m — | 15.76 [1882 a, 4 

New York — — = 4.209] 4.217 1. et 
Nie de Janciro — — — — 0.261 Ya 

Ueusua y 1.748 1.752 1. 125 1 

Amsterdam 170.03 | 170.37 by 9 
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8 19 | 821 "9 Er 
ier 8,19 5 7 
ee nn rel MIE 2158 | iR 
Jugoslawien == ~= «= — — 7.473 2.432 TAT ** 
Kaooae Kowno) — — — — | 42.21 | 42.29 ii M 
Kopenhagen — — — — — | 90.91 . i A 
Rerkjswik 100 Krosen — — | 71.43 5 i 
Lissabon = — — = «s m | 14.29 | 1431 j 
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Pi c dojsc akać | TER | GRO „ 
Sei er? 1 
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mufi Ka 
Nundfuntprogramm für Montag, 9. More gg, 
1 oz” „ AA s% 

u: $prejjenadrihten. 13: Zeitzeichen. el. 
Shaipi, 14: Börjen- u. Sr ortnorierund; 
14.15: Landw. Berichte. 17.10: Tierſchutz. ons”, 
„Silva rerum“ — Neuigkeiten. 17.35: Abs 
junger Talente. 


Š 


15: Zeitzeichen, 
22,30-—-22.35: Von War 
Warſchau. 11.40: Pre 
zeichen. 12.10: Wetter. 12.15, 14.15: 
15.05: Landw. Berichte, 15.25: Nachrichten 
ſchau. 15.45: SPE 15.50: Schallpl. 
ujif. 17.35: Nachmittagskonzert. 18.50: 
ſchiedenes. 19.25. Funkprogreamm für Die 
19.30: Schallplatten. 19.45: Preſſenachr. 
„Die Giejha“, Operette. 22.15: Feuilleton. 
reſſenachr. 22.35: Wetters, Polizei⸗ und 
nachrichten. 22.45—24: Leichte Muſik u. Tan 
teslau-Gleiwig. 6.45: Für Tag und 
Anſchl.: Konzert auf Schallplatten. 9.10. 
funk. 11.35, 13.10 u. 13.50: Schallplatten. * 
Baumann, Sekretär des Konjum- u. Spar 


- r 
bis 24: Leichte Muſik und Tanzmuſik. „Vorwärts für Breslau und Umgegend: Die a 
Breslau Gleiwiz. 7.30: Konzert auf Ghall- ſchaftliche — kulturelle Bedeutung der an 4 
platten. 9.15: Glodengeläut der Chriftustirdhe. enoſſenſchaften. 15.25: Kinderzeitung. 15.50% 
ee auf (platten. 10: Katholische Bud des Tages. 16.05: Konzert. 16.59. 
eite a EA e È rri ME kge Saxophonmuſik auf Schallplatten. 18: zaw, 
> 10: . 0: > $ z ! z 72 Fi Ku, 
eichsſendung der U 12.15: % — Sie intereſſieren! 19: Wetter für die nil See 


Berlin: Konzert. 
Was der Landwirt willen mu 
in der Oper vor? 15.40: Tan 
Neger in Florida. 


ten. 16.20: Aus dem Hotel Drei Berge, Hirſch⸗ 
berg: Unterhaltungsmufit des Hausorcheſters. 
Dł 22% 1 f: = 5 iż dem 
ote rei Berge, Hir rg: Unterhaltungs⸗ 
wufit. 18.50: Wetter e Anſchl.: 

19: Grenzland im 


Sportreſultate vom Sonntag. 

ſten. 19.30: Hörſpiel von eing 
Von Berlin: London Berlin. 
terz, Breles, Sportnachrichten. 
rungen. bis 0 


Gymnaſtit. 7: Von 
konzert. 8—11.30: Uebertragu 

8: Für den Landwirt. 8.55: Morge 
Wetter. 11: Feierſtunde. 
Reichsſendung der Bachkantaten. 


AE 

14: ittagsberichte. 
gi 15: Was geht 

und Efitaje der 

Ein Bericht mit Schallplat⸗ 


Ludwig. 20.30: 
30: Zeit, Wet⸗ 
Programmände⸗ 
30: Von Berlin: Tanzmuſik. 
Königswuſterhauſen. 6.30: Von Berlin: 
amburg: Bremer 


von 
ufeier. 


12 Von 


14.10: 


Halen. 


Berlin: 


10.05: 


11.30: Von Leipzig: 


Is 


ſchaft. 19.30: Wetter (Wiederholung). A ATA 
tendant F. W. Biſchoff: Die Sendeleitung e gi 
örer, 19.55: Abendmuſik der Funkkapelle nt 
5 1. 21.10: Dr. Wenzel: 
mente. 21.30: Kammermuſik. 22.10: Zeit, A 
Preſſe, Sport, Programmänderungen. 22. „ft 
techniſcher Briefkaſten. Beantwortung er 705 
Anfragen. 22.50— 23.05: Theaterplauderel⸗ 2 
Königswuſterhauſen. 6.50: Von Berlin! 01 
konzert. 10.10: Schulfunk. 12: Wetter f. 100 UA 
wirtſchaft. 12.30: Fol. Schmidt jingt! (S ki 
14: Bon Berlin: Schallplatten. 148: 
ſtunde. 15.40: Stunde 


2 


en 


tu 
in 
gł 


Ihe; 
Sa 


en 
den gniverfitätsprofefior Maklarewicz und 
eg 


* 
ST 
Senata 


und in der Kodifikations⸗ 


dem Korfanty ſchwer angegriffen wird. 
Wie nerlautet, werden dieſe Ausſchluſſe weitere 
Austritte aus der Chriſtlich⸗Demokratiſchen 
Partei zur Folge haben. 


Bedrohte der Krakauer Kongreß 


den Staat? 


die Ausjagen des Krakauer 


; rĘJ Warjhou, 6. November. 
Ay geſtrige En nożogfa aj im Breſt⸗Pro⸗ 
ine war in eriter Linie den Vorgängen auf dem 
nannten Krakauer Kongreß gewidmet, und 
der Śzuptbciajtunąsjeu e wurde längere Zeit 
— $ 
himmen uer Burgſtaro 


Maluſzynſki per- 

bor Der Zeuge ſpricht zunächſt allgemein 

nt, Tätigkeit der Polniſchen Sozialiſtiſchen 
Mist 2 behauptet, daß ihm jeit Beginn jeiner 
liche AR im Jahre 1929 die regierungsfeind: 
der Ein ätigteit 


Ei ell A An 
t Uung und die aufrühreriſche 
Sozialiſten aufgefallen gel Beſonders ſtark 
lanetreten wäre in dieſer 
gener Vorſitende der Sozialiſtiſchen Partei 
andneter Majteł. Auf einer ſozialiſtiſchen 
N mmlung am 1. Juni 1930 jei es auch zu 
ü nfällen mit der Polizei gekommen. Majtef 
A nn zujammen mit der Parteileitung 
timi Burgſtaroſten vorgeſprochen, um die Ge⸗ 
Kur "gjer den Krakauer Kongreß einzuholen. 
antw denken des Burgſtaroſten ſoll er ge⸗ 
Mumit haben, baj, falls man die Maſſen nicht 
„lig in die Stadt tajje, dieſe mit Gewalt 
"gen und es zu Blutvergießen kommen 
- Dabei joll der Abgeordnete Maſtek fer⸗ 
it n erinnert haben, daß die Mitglieder der 
den iſten⸗Partei vorwiegend u 
N die den Umgang mit Waffen fennen und 


fen gebrauchen verſtünden. In einer zwei⸗ 
Sejo jereng hätte er, der Burgitaroit, dann das 
aie 


< 


de 
gb 


n des Kongreſſes ſowie den Inhalt der 
25 b 72 Schau getragenen Transparente ge⸗ 
hien Kongreßtage ſelbſt wären ihm jedom vere 
zirene Das, au gefallen, die mit ee 

n im. Widerſpruch jtanden. 
NI 


i Dan hätte 

i riften mit aufreizendem Inhalt verteilt, 
ende Reden gehalten, entgegen den urs 
lichen Abmagjungen Rufe auf den Straken 
„und die Ordnungsliebe der Sozia⸗ 


te teilweiſe ſogar die Polizei in der 
ną ihres ale sc behindert. In ſamt 
n Angaben des Zeugen zufolge in Krakau 
Kongreßtage etwa 2000 Milizmitglieder 
* geweſen. * — * X 1008 
ilgenommen. Burgitar: u 
odann einen beſchlagnahmten rer der 


x 
dem 


tn ai iſchen Zeitung „Naprzód“, in dem da- 
© Rede ijt, daß der Kongreß des Centrolem 
dolniſchen Staat vor dem Verfall retten 


m 

und mit den Rechtsbrechern Ordnu 
Time duf Die rage Der Verteidigung. des 
Veiter ei, 


bas aufreizend verlieſt der Zeuge 
Abſchnitte beſchlagnahmten Sel 


O der ftantsfeindlicen Cine 


aus 


der Sozialiſten in Krakau führt der 
de an, daß 

„ gelegentlich des Beſuches des ita⸗ 
Sap Auf anim pf > A in Be 
28d s T ordnete Majte 
Meji ieniſchen Miniſter einen Strauß mit 
mit u. Rofen ge ickt habe und einem Bil⸗ 

R Y der ſchriftlichen Bitte, der Miniſter m 
Kran men der 1 Arbeiter maſſe 
tz 2 S dic Blumen auf dem Grabe Matten- 
Mederfegen. Der 


Saingi 


kürzt die Heeresausgaben 
1 — November. In den Vereinigten 
nog Amerika werden die Heeresaus⸗ 
h 8 jw r * a 
Im g nwärtigen 5z 
E 5 nastanie m 
Exploſion an Bord eines 
s. Metifanijhen Schlachtſchiffes 
gd Were (Reltfornien), 6. November. An 


I Eolorad ignet 
Wiesen a a Sa N — 


en. 
Wer (Kalifornien), 6. Nopember. 
dee bioftow an Bord des Schlachtſchiſſes „Co 
Jaden td weiter gemeldet, daß fih das Unglück 
del Saber Sqiegiibungen des Schiſſes bei der 
M nta ereignete. Die 


Noſa 
win einem esch turm. Das 


i Kampfanjage 
daga 6. November. Auf dem Parteitag der 
a lichen linksbürgerlichen ſozialradikalen 
due N Paris tam in der geitrigen Ausſprache 
wrug Linksgerichtete Tendenz m 
10 e . In einer Entſchließung wurde erklärt, 
enn ſozialradifale Partei jede franzöſiſche Re⸗ 
nej , die fih auf die Rechtsparteien ſtütze, 
Timpjen werde. 


e 
Rationatjoziatiftifche Kundgebung 


dung verboten 
jęz] Jollen 6. November. Am kommenden Sonn: 
NEOGEN im Zirkus Krone eine national: 
jt: arg otengedenkfeier unter Aufmarſch der 
arten, Diers S. ente in Parteiunifſorm ſtatt⸗ 
thaghte Veranſtaltung ift von der Polizei ab. 
en morden. 


Beziehung der 


urgſtaroſt erblickt darin [kau gejamme 


Die letzlen Telegramme 


. 
| 
g 


Burgſtaroſten im Breſt⸗Prozeß 


einen Verſtoß gegen die altpolniſche Gaſt⸗ 
reundſchaft. der Abgeordnete Majtet 
ragt, ob das auch altpolniſche Fun cen 
ci, daß die Polizei einen jugoflawiſchen Stu⸗ 
denten ſo geſchlagen hat, daß er nachher ſtarb. 
Ein beſonderes Moment der Beunruhigung er⸗ 
ihien dem Burgſtaroſten die. Sanitätswache der 
Sozioliſten zu ſein; er spricht mehrfach davon, 
daß ute Wache mit Sanitätermeſſern 
ausgerüſtet geweſen ſei und hat ſie im Verbacht, 
dieſe Me nur als Waffen mit jih geführt zu 
haben. Nach dem Kongreß am 2. Juli hätte er 
bei verſchiedenen Mitgliedern der Miliz Haus⸗ 
ſuchungen nach Waffen vornehmen laſſen, wobei 
branche 18 Revolver, zwei angeblich noch ge⸗ 
brauchsfähige Bomben und ein Säbel gefunden 
wurden. In dem Verbandslokal der Sozialilien 
ſelbſt ſeien jedoch feine Waffen aufgefunden 
worden. Beſonderen Anſtoß erregte bei dem 
a auch Die li Krakauer Kongreß gee 
allene Aeußerung, daß „die Sanacja ausfneifen 
würde wie die Ratten von einem ſinkenden 
Schiff“. Das hätte nach der Anſicht des Zeugen 
o viel bedeutet, daß, wenn die Oppoſition an die 
acht kommen würde ſie ſo losſchlagen würde, 
daß man flüchten müßte. Die Verteidigung macht 
den Zeugen darauf aufmerkſam, daß dabei doch 
nur die Rede von der San ac ja fei, und die 
Sanacja jei doch ſchließlich keine Regie⸗ 
rungsein richtung. Der Zeuge meint, man 
nenne aber die Regierung jo. Die Verteidigung 
fragt, ob der Zeuge von ſich aus aljo die Sanacja 
mit der Regierung identifiziere. I 
Zeuge antwortet, das gehöre nicht zur Sache, und 
man müßte das Ganze apine 
Die weiteren Fragen der Verteidigung waren 
dem Zeugen wenig angenehm, und er bat fogar 
den Gerichtshof, die Verteidigung zu veranlaſſen, 
fie möge ihn nicht durch ſolche Fragen ermüden. 
Das Gericht hatte denn auch bald ein Einſehen 
und verzichtete auf ſeine weiteren Ausſagen. 
Das geſtrige Zeugenverhör wurde mit der Ver⸗ 
nehmung des Leiters der Sicherheitsabteilung 
der Krakauer Burgſtaroſtei, Koc zyüfki, fort- 
gie Auch dieſer geuge gag, za in 925 
usjagen die Punkte der Anklage über die ſtaats⸗ 
feindliche Tätigkeit des Centrolew. Vor allen 
Dingen behauptete er, der Centrolew hätte Vor⸗ 
bereitungen zum bewaffneten Kampfe nit der 
Regierung getroffen. Die Miliz hätte im Falle 


Umſturzes den Grundſtock einer neuen Armee 
bilden ſollen. Der Zeuge folgert ſeine Behaup⸗ 


tungen aus Aeußerungen, die er ſelbſt auf Ver⸗ 


gehört haben will. 


ſammlungen des Centrolem 
nnen und beruft 


Genau kann er ſich PE mehr 
ch dabei auf feine Auslagen in der Vorunter⸗ 
uchung. A er wird durch die Verteidigung 
hr in die Enge getrieben, verwickelt fim nber 
weniger als ſeine Vorgänger in Widerſprüche. 
Es jagten ſodann noch zwei weitere Zeugen 


aus, ebenfalls Beamte der Burgſtaroſte i. M 


Auch fie beſtätigten die regierungsfeindlichen Ab⸗ 

chten des r aus den 8 die 
ie während epa bisherigen Tätigkeit in Kra⸗ 
t hätten. { 


Schmuckſachen im Werte von 
200 Millionen Reichsmark geſtohlen 


London, 6. November. Einem Delegierten der 
Indienkonferenz am Runden Tiſch, dem Maka: 


radſcha von Darbangha, jind aus ſeinen Räumen 
im p te eamnägegen ände im Werte 
non 10 Millionen Sterling geſtohlen worden. 


Die Umſturzpropaganda 


Dresden, 6. November, Bei der polizeilichen 
Durchſuchung bei einem zemmuniſtiſchen unk⸗ 
tionär wurde ein Rundſchreiben „Preſſedienſt 
Oktober November 1931“ Leue das unter der 
Ueberſchrift „Novemberkundgebungen zum 14. 
restag der ruſſiſchen Ottoberrevolution“ organi⸗ 
en che Anweiſungen zur Durchführung der 
amp: 
„Wir feiern den de roten Oktober im 
Zeichen der Rüſtung für den deutſchen Oktober.“ 
Der Inhalt dieſes Rundſchreibens rechtfertigt, 
wie amtlich betont wird, die Annahme, daß die 
geplanten Novemberkundgebungen der K. 
zum Jahrestag der ruf n Revolution 
dienen ſollten, den gewaltſamen Amſturz 
in Deutſchland vorzubreiten. Die größeren 
öſſentlichen Kundgebungen jind daher von den 
Polizeibehörden verboten worden. 


Generaljtreit 


Algeciras, 6. November. Hier iſt gejtern der 
Generalſtreik ausgebrochen. Der Bericht ijt jtin- 
elegt, Die Läden und Hotels jind geſchloſſen. 

ehrere Gewerkſchaftsführer murden feſtgenom⸗ 
men. 


— 


Im Flugzeug verbrannt 


Mem Pork, 6. November. Ein Verkehrsflugzeng 
der Strecke Washington — New Vork geriet aus 
noch unaufgeklärter Urſache in Brand und ſtürzte 
Aus den Trümmern wurden fünf Leichen 
geborgen. 


5, § 


ne enthält, die mit den Worten ſchließen: | 9 


— 


„AR | -> Pojener Tageblatt = 


Urteilsbegründung 
im Spionageprozeß Neumann⸗-Wolſff 


ir. Vie wir bereits geſtern melden konnten, 
wurde vom Poſener Appellationsgericht im Spio⸗ 
nogeprogeb Neumann⸗Wolſti folgendes Urteil ge- 
ält: 


4.» Urteil der erjten Inſtanz gegen den Ans 
geklugkten Wolffi wegen Vergehens gegen Art. 
5, § 1 der Verordnung des Staatspräſidenten 
vom 16. 2. 1928 betr. die Strafen für Spionage 
und andere Vergehen gegen den Staat, wird be⸗ 
it ă tigt. Der betreffende Artikel lautet dahin, daß 
derjenige, der vorſätzlich und rechtswidrig Nach⸗ 
richte ſammelt oder Urkunden erlangt bzw. ſich 
bemüht, ſie zu erlangen oder ſich mit ihnen be⸗ 
kannt zu machen, mit Gefängnis bis zu 3 Jahren 
beſtraft wird. Der ſpringende Punkt iſt hier 
wohl die Vorſätzlichkeit, die erft einwands⸗ 
frei nachgewieſen werden muß. Vezüglich des An⸗ 
geklagten Neumann wird das erſtinſtanzliche 
Urteil von 276 Monaten, hinſichtlich der Anklage 
aus Art. 11, $ 1 der vorhin angeführten NIe 
ordnung („Wer Nachrichten, Urkunden, Bildniſſe, 
Pläne, Slizzen oder andere Sachen, die den mili⸗ 
täriſchen Schutz des Staates oder feiner Mehr: 
macht betreffen, e unterliegt eine: 
Strafe bis zu einem Jahre Gefängnis und bis 
zu 3000 31. Geldſtrafe oder einer dieſer Strafen.“) 
wegen Verjährung aufgehoben, wäh⸗ 
rend das Urteil aus Art. 6 der Grenzſchutzver⸗ 
ordnung des Staatsverteidigungsrates vom 20. 6. 
1920 in Höhe von einem Monat Gefängnis 
aufrechterhalten bleibt. 

Beiden Angeklagten wird die Unterjuhungs= 
hoft angerechnet. 

ie e des Urteils ſoll in nachſtehen⸗ 
den Ausführungen etwas beleuchtet werden. 

Was den Vorwurf des illegalen Grenz- 
zonenaufenthalts des Angeklagten Neu⸗ 
mann betrifft, jo habe das Gericht feiner Erklä⸗ 
rung, nicht gemubt zu haben, daß Cieſzyn in der 
Grenzzone liegt, keinen Glauben ſchenten 
können. Der Umſtand, daß er ſich in der Staroſtei 
Adelnau um eine Genehmigung für den 
Aufenthalt in der Grenzzone bemüht habe, bo: 
1 daß er ſich darüber klar geweſen ſei, daß 
er ſich nach Ortſchaften begebe, in denen man eine 
ſolche Genehmigung der Starojtei brauche. Daher 
ſei die Berufung des Angeklagten, der ganz an 
der Grenze („ſtreſa nadgraniczna”) feſtgenommen 
wurde, zu verwerfen. 7 

Betteffs des zweiten Teils der Anklage gegen 
Neumann, wo Spionage durch die Veröffentlichung 
von Notizen über den Ausbau des Bahnhofs in 
Sosnia (Suſchen) vorgeworfen wird, erkannte 
das Gericht auf Aufhebung des Urteils der erſten 
Inſtanz wegen Verjährung, worauf auch Rechts⸗ 
anwalt Grjegorzewili hingewieſen hatte. Die 
Verjährungsfriſt beläuft ſich hier unter Stützung 
auf das Preſſegeſetz auf 6 Monate. In diejem 


Falle haben die betreffenden Akten in der Staats⸗ 
anwaltſchaft 8 Monate gelegen, ohne daß irgend- 
welche ſtrafrechtlichen Schritte unternommen wor⸗ 
den wären. , 

Beim Singrflagien Moljti habe die durch die 
Ausſagen des Sachverſtändigen erhärteır 
Beweisaufnahme gezeigt, daß er verbotene An: 
gaben über die Grenzwehr ſammelte, darunter 
ogar über die Zahl der Grenzbeamten, ferner d.e 
Unterbringungsmöglichleiten von Staatsgebäuden 
uſw. Bei ſeiner 5 hätte er 
wiſſen müſſen, daß er damit etwas beging, was 
gegen den Staat gerichtet ſei. In dieſem Zuſam⸗ 
menhang erfolgte der Hinweis auf die deutſche 
Nationalität des Angeklagten. Das erſtinſtanz⸗ 
liche Urteil habe der Tätigkeit des Angeklagten 
durchaus entſprochen und jet deshalb zu be⸗ 
ſtätigen. : 

Wenn auch das Appellationsgericht zu keinem 
Freiſpruch kommen konnte, jo ſteht ja noch der 
Weg zum Oberſten Gericht als Kaſſationsinſtonz 
offen, um die Unſchuld der Angeklagten, an der 
wir nicht im geringſten zweifeln, zu erweiſen 
idon deshalb, damit eine gewiſſe Preſſe in 
ihrer blinden Hetzwut gezügelt werde. 

Wir denken hier an eine Stimme des Poſener 
Organs der Chriſtlich⸗Demokraten, den „Nowy 
Kurjer“, der jih haarſträubende Dinge geleiſte 
hat. Sein in Nr. 255 vom 4. November unte 
der Ueberſchrift „Provokatoxiſche Arbeit der deut- 
ſchen Spione“ 5 Ya Artikel wimmelt ge⸗ 
radezu von maßloſen Gehäſſigkeiten und 
Entſtellungen Tag und Nacht arbeite, wie 
es dort gain, der Spionageapparat der Weli- 
vergifter, die kein Gold dafür ſcheuten. Dann 
weiter iſt die Rede von den „hoffärtigen Kreuz⸗ 
rittern“, der „Pickelhaube des preußiſchen Ger: 
darmen“ u. dgl. mehr. In dieſem Tone fährt das 
„chriſtliche“ Blatt fort. Wir wollen auf das tin- 
diſche Gerede nicht näher eingehen. 

— — 


Jurchlbares Exploſionsunglück 


in der Flugzeugfabrit 
Plage & Lestiewicz 
c Warſchau, 6. November. (Eig. Telegr.) 
Geſtern ereignete ſich in der polniſchen Flugzeug⸗ 
ſabrik Plage u. Lestiewicz in Lublin ein 
jóredlihes Erplojionsunglüd. Es 
explodierte eine Eiſenflaſche mit Kohlenſäure. 
Die Exploſion war jo ſtark, daß zwei Perſonen 
ſofort getötet und zwei weitere jo ſchmer ptr: 
letzt wurden, daß ſie kurze Zeit darauf ihren Ver⸗ 
letzungen erlagen. Einige Perſonen wurden leicht 
verletzt. Die Inneneinrichtung des Raumes, in 
dem die Exploſion erfolgte, ijt zum Teil zerſtört. 


Was ver Tag ionit noh bradyie 


Die Berufung des Schiffahrter m £orb|vperhaftet worden. 


Kylſant gegen das Urteil der n Inſtanz. 
das ihn zu einer Gefängnisſtrafe von einem r 
verurteilte, iſt abgelehnt worden. Lord 
Kylſant wurde jofort vabgefübrt um jeine Strafe 
Er gedenkt nunmeh 


abzubüßen. r, gegen das Ur⸗ 
teil N Oberhaus Ë appellieren, deſſen Mit- 
lied er als Pair der Krone iſt. Die Beſtätigung 
des Urteils hat in allen Kreiſen der Geſellſchaft 


das allergrößte Aufſehen hervor⸗ 
gerufen. Die Anklage gegen Lord Kylſant lau⸗ 
tete dahin, daß er für einen Proſpekt der Noni 
ail, von dem er wußte, daß er falſche Angaben 
enthielt, die Verantwortung er Der Vorfall 
beweiſt in Anbetracht des hohen Einfluſſes. deſſen 
ſich der Lord als der führende Reeder Englands 
erfreute, daß die engliſchen Gerichte unter keinen 
Umſtänden gewillt ſind, Zweifel an der geſchäft⸗ 
0 5 Moral der Londoner City aufkommen zu 
laſſen. 


und der Finan 


* 

Die 19jährige engliſche Fliegerin Pegan 
r hat einen neuen Rekord für Die 
Flugſtrecke England—Kapſtadt aufgeſtellt. Es ift 
ihr ngen. „m gejamte Strede mit mehreren 
Zwiſchenlandungen in 5% Tager er prze 
während der bisherige Inhaber des Rekords, 
Hauptmann Glemtiditon, 6% Tage gebraucht 
hatte. Die ju Fliegerin wurde bei ihrer Lane 
dung ſtürmiſch Leg ruht. 5 


Wie aus Detroit gemeldet wird, hat Ford 
auf ſeiner Verſuchsfarm in der Nähe der Stadt 
bei den Erntearbeiten von dem Gebrauch ſämt⸗ 
ter modernen landwirtſchaftlichen Maſchinen 
Abſtand genommen, um auf dieſe Weiſe we 
Arbeitskräfte verwenden zu können. 5 
werden auf feiner Farm jetzt 600 Arbeiter jtatt 
bisher 100 beſchäftigt. 


Nach einer Meldung aus Wien iſt zwiſchen der 
Genexalpoſtdirektion und den Perſonalvertretun⸗ 
gen der Poſt⸗, Telegraphen⸗ und Telephonange⸗ 
ſtellten ein Abkommen unterzeichnet worden, 
durch das die Schwierigkeiten in der Neben⸗ 
eń der beſeitigt wurden, ſo daß der Streit⸗ 
all, der zu einem Streik zu führen drohte, beige⸗ 
legt erſcheint. A 


Da die aj wre Polizeidirektion in Erfah: 
rung gebracht hatte, daß in Bermsgriin kommu⸗ 
niſtiſche Lehrgänge zur Schulung für den Bür⸗ 
gerkieg veranſtaltet wurden, ſchritt man dazu, 
die Sporthalle des Sportvereins in Bermsgrün 
owie das Volkshaus und das Gebäude des Kon⸗ 
umvereins in warzenberg von einem größe⸗ 
ren Aufgebot Zwickauer Schutzpolizei beſetzen zu 
fallen. In der Bermsgrüner Kampfſchule wur⸗ 
den zwölf Männer und fünf Frauen beim Anker⸗ 
richt überraſcht und feſigenommen. Die Unter- 
ſuchung förderte eine Menge Schriftſtücke zutage. 
Gegen die feſtgenommenen Perſonen wird beim 
Oberreichsanwalt die Einleitung eines Verfah⸗ 
rens wegen Hochverrats beantragt werden. 


15 
verſitäten find unter der Beſchuldigung, an fonie 
muniſtiſchen Umtrieben beteiligt geweſen zu ſei 


engliſche Studenten verſchiedener tu. 


läßlich des Jah A jeder san She 5 

anliapiı 5 ahrestages r D. € en 

Revolution am Sonnabend geplant haben. 
— — | 


Deutſches Reich 
Beſprechung über die Kleinſiedelung 


Berlin, 6. November. Der Reichskommiſſar für 
die porſtädtiſche Kleinſiedelung, Dr. Saaßen. 
hielt geſtern eine ausführliche Beſprechung mit 
den Vertretern der Landesregierungen über den 
Entwurf von Richtlinien zur Durchführung der 
vorſtädtiſchen Kleinſiedlung und der Bereitſtellung 
von Kleingärten für Erwerbsloſe ab. Es wurde 
dabei eine volle Uebereinſtimmung über alle 
grundlegenden Fragen erzielt. Nunmehr wird 
am Sonnabend eine Beſprechung mit den kom⸗ 
munalen Spitzenverbänden und am kommenden 
wiontag eine Ausſprache im Siedelungsausſchuß 
des Reichstages ſtattfinden. Es ich damit zu 
rechnen, daß die Richtlinien noch in der nächſten 
Woche veröffentlicht werden. 
= 


Ueber ein Drittel aller deutſchen Frauen find 
heute berufstätig. Von 100 erwerbstätigen Frauen 
ſtehen, 36 in der Arheit als Mithelfende im 

amilienbetrieb, 30,5 ſind Arbeiterinnen, 12,5 
mee 11,4 Hausangeſtellte, und nur 9,6 
find ſelbſtändig tätig. ` 


Die heutige Ausgabe hat 10 Seiten 


Verantwortlich für den politischen Teil: Alexander 
Jursch. Für, Handel und Wirtschaft: Erich Loewen- 
thal. Für die Teile Aus Stadt und Land und den Brief- 
kasten: Erich Jaensch. Für dem übrigen redaktionellen 
Teil und für die illustrierte Beilage „Die Zeit im Bild“: 
Alexander Jursch. Für den Auzeigen- und Reklame- 
teil: Hans Schwarzkopf. Verlag „Posener Tageblatt“ 
Druck: Concordia Sp. Akc. 
Sämtlich in Posen. Zwierzyniecka 6 
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Der heutigen ) 

er heutigen Nummer liegt i 

bie ilui Beilage ür. 21 Die Hell LU RIU bel 
„„ 


die bewährten Schmerzstiller 
sind oft der Gegenstand von 
Nachahmungen. Verwenden 
Sie deshalb bei Kopf- und 
Zahnschmerzen, Erkältung, 
Rheumatismus nur Tabletten, 
die wie ihre Packung das 
BAYER Kreuz 


Es gibt nut ein Aspirin! 


«+ Pojener Tageblatt 


Ab Freitag, den 6. November, 
ein sensationelles Filmwerk: 


KINO „APOLLO | 


„Er oder Ich“ 


Beginn der Vorführungen um 5, 7 und 9 Uhr. 


+ 


|KINO „APOLLOS 


Harry Peel 


Vorv 


In der Doppelrolle: 


A 3 > M F U 

Ein Urteil über diesen hochinteressanten Film kal 
sich nur der erlauben, der ihn gesehen hat! 
erkauf von 11.30 bis 1.30 Uhr mittags. 


Ogłoszenie. 


Wybory członków do Komitetu Poznańskiego Ziemstwa Kredy- 
towego, a mianowicie po dwóch członków i jednym zastępcy z każdego 


z utworzonych 9 okręgów wyborczych odbędą się 


w środę, dnia 2 grudnia I931r. 


pod przewodnictwem zamianowanych komisarzy wyborczych albo 


zastępców tychże jak następuje: l 
W I. okręgu, obejmującym powiaty: śremski, średzki, wrzesiński- 
w Powie” na uli Dem Kidlowej Jadwigi o godzinie 13,30, 
komisarz wyborczy p. Franciszek Hutten-Czapski, radca Ziem, 
stwa z Barda, zastępca p. Dr, Chosłowski, radca Ziemstwa 
z Czarnegosadu. 
. okręgu, obejmującym powiaty: szamotulski, międzychodzki, 
obornicki, w Szamotułach na sali Hotelu „Eldorado“ o godzinie 
14-tej, komisarz wyborczy p. Kurnatowski, radca Ziemstwa 
z Pożarowa, zastępca p. baron Massenbach, radca Ziemstwa 
z Pniew. 
okręgu, obejmującym powiaty: kępiński, ostrzeszowski, odola- 
nowski, ostrowski, pleszewski, jarociński, koźmiński, kroto- 
szyński, w Ostrowie na sali Hotelu Polskiego o godzinie 12-tej, 
komisarz wyborczy p. Dr. Skarzyński, radca Ziemstwa z Tarzec 
zastępca p. hr. Szembek, radca Ziemstwa z Wysocka Wielkiego. 
okręgu, obejmującym powiaty: leszczyński, śmigielski, kościań- 
ski, rawicki, gostyński, w Lesznie na sali Hotelu Polskiego o go- 
dzinie 12-tej, komisarz wyborczy p. Sypniewski, radca Ziem- 
stwa ze Skoraszewic, zastępca p. Sczaniecki, radca Ziemstwa 
z Laszczyna. i 

W V. okręgu, obejmującym powiaty: wolsztyński, nowotomyski, gro- 
dziski. Dorna Aa w dene na 8 Poznańskiego, 
przy Wałach Leszczyńskiego o godzinie 
borczy p. Józef Hutten-Czapski, radca Ziemstwa z Modrza, 
zastępca p. Kopa, radca Ziemstwa z Trzcielina, 

W VI. okręgu, obejmującym powiaty: wągrowiecki, czarnkowski, 
chodzieski, w Wągrowcu na sali Hotela . Podlewskiego o go- 
dzinie 10-tej, komisarz wyborczy p. Żygmunt Chłapowski, 
radca Ziemstwa ze Stawian, zastępca 
Ziemstwa ze Zbietki. 

W VIT. okręgu, obejmującym powiaty: bydgoski, wyrzyski i powia 
pomorskie, w Bydgoszczy na sali Hotelu pod Ora, kara aiey 
Gdańskiej nr. 14 o godzinie 12-tej, komisarz wyborczy p. Tu- 
chołka, radca Ziemstwa z Marcinkowa dolnego, zastępca p. Mie- 
czysław Chłapowski, radca Ziemstwa z Glesna, 

W VITI. okręgu, obejmującym powiaty: żniński, gnieźnieński, w Gnie- 
znie, na sali Hotelu Europejskiego o godzinie 12-tej, komisarz 
wyborczy p. Lutomski, ca Ziemstwa 2 Grzybowa rab., 
zastępca p. Jordan, radca Ziemstwa 2 Chomecic. 

W IX. okręgu, obejmującym powiaty: inowrocławski, strzeliński, 
szubiński, mogileński, w Inowrocławiu na sali Hotelu Bast 
o godzinie 11,30, komisarz wyborczy p. Ponikiewski, radcd 


W III. 


WIV. 


Ziemstwa z Chraplewa, zastepca p. Petkowski, radea Ziemstwa 


z 5 F j 

Na te zapraszamy niniejszem ogłoszeniem uprawnionych 

do 8 ne Poznańskiego Ziómstwa Kredytowego. * 
Wybory do Komitetu odbywają się w następujący sposób: 

1. Dyrekcja dzieli Związek Ziemstwa na 9 co do ogólnej sumy po- 

życzek, możliwie równych okręgów wyborczych i mianuje na 

każdy okręg komisarza wyborcz go oraz jego zastępcę. Okręgi 

wyborcze, nazwisko komisarza a; daje oraz termin i miejsce 

wyborów Niers 8 się w dziennikach publicznych. W kaśdyka 

okręgu wybiera się dwuch członków Komitetu i jednego zastępcę. 

. Prawo wybierania do Komitetu mają tylko stowarzyszeni, bę- 
dący właścicielami nieruchomości o obszarze przynaj mniej 100 ha. 
Prawo wybieralności do Komitetu mają o stowarzyszeni, 
będący właścicielami nieruchomości o 
2 a. 

3. Właściciele kilku nieruchomości, położonych w tym sam 
okręgu wyborczym, mają tylko jeden głos. Współwłaściciele 
jednej nieruchomości mają razem jedem głos. 

4. Wyboru dokonuje się osobiście. Dozwolonem jest jednakże za- 
stąpienie małżonków między sobą bez względu na to, czy są za- 
pisani w księdze wieczystej, jako współwłaściciele lub nie. Inni 
współwłaściciele mogą być zastąpieni przez jednego z nich na 
zasadzie osobnego piśmiennego pełnomocnictwa. Rodzice, opie- 
kunowie lub kuratorzy zastępują osoby, stojące pod władzą ro- 
dzicielską, opieką lub kuratelą, bez osobnego pełnomocnictwa; 
osoby pe potrzebują do zastąpienia swego osobno wyzna- 
czony: CE 

. Listy wyborcze sporządza Ziemstwo na każdy okręg wyborczy. 
Każdy uprawniony do głosowania może je przejrzeć po Babli. 
cznem ogłoszeniu terminu wyborów w Ziemstwie w godzinach 
służbowych. Sprzeciw należy wnieść na dwa tygodnie przed ter- 
minem wyborczym do ren ktöra rozstrzyga ostatecznie. 
Listy wyborcze wykłada Komisarz wyborczy na godzinę przed 

. , rozpoczęciem wyborów, w sali wyborów. i 
ü. Do wyborów zaprasza się członków Ziemstwa publicznemi ogło- 

szeniami. W każdym obwodzie wyborczym wyborami kieruje 
komisarz wyborczy Ziemstwa; odbywają się one przez aklamację 
lub kartkami, j 
1. Wybór następuje prostą większością głosów. W razie równości 
głosów rozstrzyga los. Jeżeli nie osiągnięto większości głosów 
przy pierwszych wyborach, przystępuje sie do Ściślejszych wy- 
borów między dwoma kandydatami, którzy otrzymali stosun- 
kowo najwięcej g W. 
Wybory każdego członka Komitetu odbywają sie osobno. 
8. Osobny protokół z każdego wyboru przesyła komisarz wyborczy 
bezzwłocznie Dyrekcji. 


Poznań, dnia 4 listopada 1931 r, i 


Dyrekcja Poznańskiego Ziemstou Kredytowego 


(Zychlinski. 


N 


obszarze conajmniej 


an 


Wir 


„ vergeben Baug eld 
und Darlehn zur Hypothekenablösung 


Eigenes Kapital 10—15% vom Darlehns⸗ 
betrage erforderlich, welches in kleinen Monats- 
raten exſpart werden kann. ; 

Keine Zinfen, nur 6-8, Amortiſation. 


‚Hacege‘‘: Danzig, Hansapl. 2b. 


Auskünfte erteilt: H. Franke, 


-a — 1 4 j e 
Poznań Marsz. Focha 19/1 | 
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16-tej, komisarz wy- 


p. Grabowski, radca 


Mietsgesuche 
s 


Großmutter und 


Am 4. November entſchlief in 
Jerzykowo nach langem Leiden im 
95. Lebensjahre unfere liebe Mutter, 


Zar Marie Coelle 
geb. v. Kirſchenſtein 


Im Namen aller Hinterbliebenen 


Ernſt Coelle 
Widlice, p. Lisnowo, den 6. Novbr, 1951 
Beerdigung in Schwerſenz am Sonn⸗ 
tag, den 8. d. Nis., nachm. 5 Uhr. 


AUSLANDS-TRIPTIQUE 
Grenzpaſſierſcheine für Kraftfahrzeuge aller 
Art ohne Bürgſchaftsleiſtung ſofort erhältlich 


i del t woiewödzki 
P. Czarnecki, e molcwódzki 


Urgroßmutter 


Poznań, 27 Grudnia 19. Tel. 54-78 U 77-67. 


NG 


rt zu kau f 
SEE ufen gefucht 


tt. 
Rähmafchinen 
„Lada“ u. andere tehit 
billig: T.Konikie os 
Plac Nowomiejski fa. 


Ofterten 


Ladenlokal 

mit Wohnung von jüdiſcher 
Textilfirma per ſoſort o 
um 1. Januar in Provinz 
Posen geſucht. Angeb. mit 
Mietspreis u. 2107 an die 
Geſchäftsſtelle d. Zeitung. 


Möbl. Zimmer 
unded. ſauber, Jerſitz, mög- 
lichſt Dabrows kiegv von zwei 
geg Ag e c 
ge ochgele tte 
wünſcht. O ara 2104 
an die Geſchäftsſt. b. Zeitg. 


Gut möbl. Zimmer 
mit Küchenbenutzung ab 
15. November zu vermieten. 

Skryta 4. Wohnung % 


Möbl. Zimmer 
zu vermieten. 
wicza 10, Wohnung 4. 


An- u. Verkäufe $ | 


Elegante 
Damen hüte 

M ii gen 
in großer 
Auswahl 
zu bekannt 
billigen 
Preiſe n 
empfiehlt 
Lewicka 
Poznan 


ulica Wielka 8 und Kra- 
szewskiego 17 (Eing. v. d. 
ulica Szamarzewskiego). 


Berliner. Dr. W.Fischer. 


Überschriftswort (fett)... 30 Groschen 
jedes weitere Wort......15 


bübr für chittrierte 
Antelg en 0 „ 


Lukasze- 


3 ann 
z$ für innere Medizin., 


„e 
* 


Kleinwãchter 
erteilt Rat und Hilfe 
al Romana Szymańskiego 2, 
1 Treppe L., früh. Wienerftr. 
in Poznan im Zentrum, 


2. Haus v. Plac Sw. K 
früher Perles g 


* 


1,95 ztoty 
Toten das Stück 
Matto: Hemden, 
Makko⸗Beinkleider, 
Rüße mit Schal, 
„Strümpfe (Wolle) 
im Dom Towarowy 
Bazar Poznański 
Stary Rynek 67/69. 


ianino 
Fabr. W. Hofmann, pic 
zu verkaufen. Poplin- 
skich 12, Wohnung 20. 


Mode- Salon 
Ball- und Beſuchskleider, 
Hochzeits Ausſtattungen, 
Trauer. Beſtellungen werden 
binnen 24 Stunden aus⸗ 


geführt. Abteilung für 


äntel, Koſtüme und Neit- 
kleider. Nur erſtklaſſige 
Maß verarbeitung. 
ankowski, 
Kręta 23 (Ecke Młyńska). 
nn A 


Hüte 
für Damen und Herren, 
die neueſten Modelle, 
ſowie ſämtliche 
Artikel 
gu den billi re Preiſen 


Śvenda & Drnek 
Poznań, Stary Rynek 43. 
| 


Gebrauchte 
Möbel, Garderobe, verſchie⸗ 
dene andere Gegenſtände 

kauft un verkauft 
Nowy Dom Komisowy, 

Woäna 16. 


——— er Tore Te 
Zucdterpelu.Enten 
w. Rieſenpekingenten 7 zł 
„ Miejenpełingerpel 8 „ 
Rieſenbronzeputen 12 
r. Khaki⸗Campellerpel 8 „ 
Alles reinraſſige, geſunde 
Tiere. Verkauft: Dwór 
Olszowa - podmiejska. 
pow. Kępno (WIkp.). 


LOSE 
zur 1. Klasse der 24. staatl. 
Klassenlotterie 
Preis des / Loses zł 10.— 


sowie 
Lose zum Bau des 


Friedensdenkmals 


in Posen a 3.— zł 
empfiehlt 
ohne Nachnahmekosten 
F. Rekosiewiez, 
Staatl. Kollektur in RAWICZ 
Hóchstgewinn im Glücks- 
talle 1000 000.— zł 


Graue Haare 
färbt natürlich die unſchädliche 
Rewax- Haarfarbe, in blond, 
chatain, braun und ſchwarz 
4 6.— zł der Karton zu haben. 
Grauen Haaren gibt bie 
Naturfarbe wieder Axela⸗ 
Haarregenerator Fl. 3.— zł. 


J. Gadebusch 


Drogenhandlg. u Parfümerie 
Poznań, Noma 7. 
Ternſpr. 16-38. Gear. 1969 


empfiehlt 
Polskie Biuro Sprz. Szkła 
Spółka Aki „ POZNAŃ, 
Male Garbazi 28, Tel 28-63, 
Filiale in Łódź: 
ul. Pusta 15/17, Tel. 134-53. 


Bedienung 


Miſſions⸗Feſ 


Kirchliche Nachrichten füt die Evangelischen Bott! 


Kirchenſammlung für den Evangeliſchen 3 


der Lutherſtiftung. 


St. Petrikirche (Evangeliſche Unitatsgemeind“ 
Sonntag, 10: Gottesdienſt. Haeniſch. 11% : Kinder 


gottesdienſt. Derſelbe. 


Hein. 
woch, abends 6%: 
woche: Derſelbe. 
St. Lukaskirche. 
Hammer. 
Morasko. 


ibelſtunde. Derſ. — 
Sonntag, 10 Uhr: Gottesdienſt 


Sonntag, 3: Gattesdienſt. Hamm . 
Chriſtustirche. Sonntag, 10% 


— Die Kirche ijt geheilt 
St. Paulikirche. Sonntag, 10 Uhr: Gottesdieg 
11%: Kindergottesdienſt. Deri, — M. 


Amts 


ef 
Uhr: 


dienſt. D. Rhode. 12 Uhr: Kindergottesdienſt. 


8 6% 
St. Matihäitirde, 


Uhr: Bibelſtunde. 
Sonntag, 9: 


Gottesdient 


D. Hildt. 1015 : Kindergottesdienſt. Vitar Santih, j 
— Dienstag, 8: Kirchenchor. — Donnerstag, 
Ausſpracheabend: Glaubensbekenntniſſe und Ma 

Wertung. Vorher 7: Vorbeſprechung zum Kin 


gottesdienſt. 


Kapelle der Diakoniſſenanſtalt. 


Wochenſchluß. Sarowy. Sonntag, 10: Gottesbić 


Derſelbe. 


€v.luth, Kirche (Ogrodowa). ży” 
tgottesdienſt. Miſſtonar Blumer (ŻE 
iger Er, Auth. Heidenmiſſion). — 9/4 in 
f Reformations⸗Feſtgottesdienſt 
Donnerstag, 4: Stiftungsfeſt d. Fr 
vereins. — Freitag, 8 Kirchenchor. 
8 Uhr: Vereinsabend. Mittwoch, 8 Uhr: Bill 
Montag und Donnerstag, 8 1 
Sonnabend, 534 Uhr: Turnen 
der Halle des Deutſchen Gymnaſiums. 
nheim, Donnerstag, 7% Uhr: 


en; 
mann. — 


Ev. Verein junger 
beſprechung. 
eee aA 


Poſaunen 


Saſſe 
abend. Vikar Hankwitz. 
Eu Tutgmi 


f im 
großen Saal. Montag, 


7. Singen. Donners 7 
Theile Cemeinſggaft (m 


Chriſtl 


8: 
Son nabend f. 


Sonntag, 1 


ort 
90 


Dr. ane 


Vojen, Son . 


guget” 
« 5: 


gmä in. Sonnabend, 3½ Vy 
Jungſchar. Sonntag, 4%: Beſuch von Se 
Rate Weinho Heinen 


im 


Saal; 7: Probe 
7%: Probe. M 


Probe. 
nde = 


Chriſtuskirche, Matejki 42). Sonntag, 514: Juge 


Donnerstag, abends 8: Gebetsa d 
Kirchliche Nachrichten 


aus der Wojewodſchaft 


Wilhelmsau. Sonntag, 10: P 
Stralkowo. Sonntag, 3: Predigtg 


dier 


dient 


oſtſchin. tag, 10: Predigtgottesdienſt, 
e ener ee ee nie" 


auſen Leſegottesdie 
Montag, 7: 


gottesdienſt. 


ehrliches, leißiges Mädchen, 777: Bibelſtunde. 


für den ganzen Tag A 


das gut kocht und wäſcht. 


Waehstu sehwäsehe, Leinen, 
Inletts, Gobelin- und Plüsehdeeken 
ständig. auf Lager, empfiehlt zu 
ermässigten Preisen 
W.Groszkiewiez, Poznan, 
ul. Wrocławska 3. 


Handarbeiten 
Aufzeichnungen 
aller Art billigſt 
Geſchw. Streich 


jetzt Gwarna 15. 


lügel 
und Schrankgrammophon 
preiswert zu verkaufen. 


Św. Wojciech 7, Wohn. 2. 


Weiße 
Metallbettitellen 


Spiralmatratzen und Kiſſen, 
ſowie Reparaturen zu billi⸗ 
gen Preiſen. 

Streitz, Podgörna 10. 


Unterrieht 


1929 diplom. jtaatl.geprüfte 
Turu- und 
Sportlehrer in 
erteilt Damen (bei genügend 
Meldungen auch Kindern) 
modernen Gym- 
naftitunferricht 
Jaensch, Poznań, 
Rynek Lazarski 8, m.6. 


Wreſchen. Sonntag, 10: Leſegottesdienſt. N 
Off. u. 2108 a. d. Gſchſt. d. Zt. woch, 714: Bibelftunde bei Klute, Neu⸗Teckle nbi 


Klavierunterricht 
auch Engliſch u. Franzöſiſch 
erteilt Neumann, Fredry 12. 


Engliſch und 
Franzöſiſch 


erteilt M. Dolgow, 
Kręta 24, II. Stock links. 
Anmeld. 6—8 Uhr abends. 


Zur deutſchen 


fonverſation 
mit kleinem Knaben wird 


. junger Deutſcher, am beiten 


alt. Gymnaſialſchüler geſucht 
Anfragen ul. Focha 72, 
I. Stock, Wohn. 7, zwiſchen 
15 und 17 Uhr. 


Immer wieder 
werden, trotz aller War⸗ 
nungen, bei Zuſchriſten auf 
Grund erſchienener Chiffre⸗ 
Anzeigen Bilder, Original⸗ 
Zeugniſſe und andere für 
die Bewerber wichtige 
Papiere beigefügt. Da 
uns die Aufgeber ſolcher 
Anzeigen ſelten bekannt ſind, 
können wir in dieſen Fällen 
für die Wiederbeſchaffung 
der Papiere ſo gut wie 
nichts tun. Wir bitten 
dringend, das zu beachten. 


Offene Stellen 


Hausmädchen 
zuverläſſig, ebal., fitr Guts- 
beamtenhaushalt geſucht. 


Doerr, „ybno, 
Jłowiec, Srem. 
Junges 


ehrliches Mädchen für Früh⸗ 
ſtücksſtube geſucht. Deutſch 
und Polniſch Bedingung. 
Off. u. 208 5a. d. Geſchſt. d. gt. 


Nähe 
elegant ſchnell, billig und 
Kürichnerarbeiten. Time, 
Poznau, Sw. Marcin 43. 


Eine Anzeige hóchstens 50 worte. 
Annahme täglich bis 11 Uhr 


Chiffrebriete werden übernommen v 
nur geren Vorweisung des Offerte 
* seheines ausgefoigt. 


und Kind, 
Jugendſtunde. reitet 
itt 
w 


vorm. 
pet 


mit. Kochtenntniſſen ge | 
ab 15. November ob. 1: fy. 
ember 1981. Ofen g 
2111 an die Geſchſt. d. 
ſett“ 
Geſucht wird ein bes 
zuverläſſiges 
Hausmädchen 
welches kochen und 5 ge 
kann. Waſchfrau wir 
halten. er ` 
Frau Ing. Brede 
Polna 14, M- 


— 


Wirtſchafts“ 
Beamter x 

mit 12 jähr BSE GA 
mit allen Zweigen dn 
wiriſchaſt. des Vela 
Wort und Schrift ui 
mächtig, prima Zen ALE 
nebſt Referenzen ME 


1. Januar 1932 Se 


Verh. möglich. Be 
pow. Pleszewa 


F. Bittner, Kuc 
Junge Dame,, 


26 Jahre alt, aus Ange 
land hier bet Verwal „l 
drüben feinen Anhang ” i 
Stellung als SHE yć 
Hausfrau, evtl. OR 64 
tojen Haushalt. O. ja” 
Nowaczyk, os 
ut bworco f 
a E 
Routinier 
Kaufmann j 


(Bilanzbuchh. 2 5% 
engl led. Teuſchn F. 
vertr. mit tanim. Ben b 
ſchaftl. Betriebs⸗ pi 
landw. Buchführung id 
Zeugn. u. Referenz. 195, 
Veränderung 3: Jag a”. 
Gefl. Zuſchr. u 2088 jet 
Giejdhajteft. b. Zeit,” 


